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Mittwoch den 20. Januar 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1841. 


Inland. 

Berlin, 17. Jan. Auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
Mojeftät des Königs wurde die Krönungs: und Dr: 
densfeler heute begangen. Zu diefem Feſte verſam⸗ 
melten ſich Vormittags die in der Reſidenz anweſenden, 
ſeit dem 20. Jan. v. J. ernannten Ordensritter und 
Ehrenzelcheninhaber, fo wle diejenigen Perſonen, welche 
noch beſonders Einladungen erhalten hatten, auf dem 
Königl. Schloſſe. Die Feier begann mit dem Gottes⸗ 
dien in der Schloßkapele, wohin ſich Se. Majeſiät 
der König und Ihre Majeſlät die Königin, Se. König⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Preußen und Ihre König⸗ 
liche Hoheit die Prinzeffin von Preußen, dle Prinzen 
und Prinzeffinnen des Königlichen Hauſes, wle auch dle 

© anweſenden Hohen Fürſtlichen Perſonen, die Ritter 
25 Schwarzen Adlerordens, die Ritter des Rothen 

dlerordens erſtet Kloſſe und die zur Feier eingeladenen 
hohen Staatsbeamten begaben. Der Biſchof Dr. Ey: 
lert hielt daſelbſt, unter Aſſ ſtenz zmeler Hof⸗ und 
Domprediger, die Liturgie und dle der Feier des Tages 
gewidmete Feſtrede. Nach dem Schluſſe derſelben und 
nachdem der Segen gefptochen war, wurde das Tedeum 
angeſtimml. — Nach beendigtem Gottesdienſt begaben 
Se. Majeſtät ſich nach den angränzenden Kammern, 
wo Alerböchſtdenenſelben von der General⸗Ordens⸗Kom⸗ 
2 die felt dem vorjäprigen Ordensfeſte ernannten, 
noch nicht vorgeſtellten Ordensritter und Inhaber 
von Ehrenzeichen vorgeſtellt wurden. Se. Majeſtät ge⸗ 
ruhten, den ehrfurchtsvollen Dank derſelben huldvoll ent⸗ 
gegenzunehmen. — Se. Majeſtät der König und Ihre 
Majeſtät die Königin, Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen und Ihre Königl. Hoheit die Peinzeſſen 
von Preußen, die Prinzen und Peinzeffinnen des Kö⸗ 
niglichen Hauſes und die hohen Fuürſtlichen Perſonen, 
welchen die Verſammlunz folgte, begaben ſich hierauf 
zur Königlichen Tafel, welche in der Bildergallerie und 
weißen Saale angeordnet war. In der erſteren und 
anſtoßenden Zimmern nahmen 400 und im welßen 
ale 250 Perſonen daran Theil. Nach aufgehobener 
* verfügten Se. Majeſtät der König, Ihre Maje⸗ 
r t die Königin und Ihre Königl. Hohelten fi mit 
2 Anweſenden in den Ritterſaal, wo dle Verſamm⸗ 
ern von Sr. Maſeſtät huldvoll entlaſſen wurde. — 
gen, ſprachen ſich die innigſten Wünſche für das 
Bat Sr. Majeſtaͤt des Königs, Ihrer Majeſtät der 
2 2 des Königlichen Hauſes aus. 
elbe . eg der König haben folgende Orden zu 
88 Rothen Adlerorden 
Den Stern z Fürſten zu Wied, 


Netten Adler⸗Orden zweiter 
dem Biſchof Dr. Nieſchl. Eichenlaub: 


Die Schleife zum R 
dritter ar 
dem Geheimen Medlizinalrath und sp, 
verfitäs, Dr. Mifäreiih, Profeffor hleſiger Unl⸗ 
Den Rothen Adler⸗Orden d : 
= 4 mit der Ste Kaffe 
m Prtofeſſor und Direktor des anatomiſchen M 
in Berlin, Dr. Mütter; dem Geheimen Bier Sen 
rah Noblling in Berln; dem Geheimen Oper. Rı- 
glerungsrarh Dr. Kortüm ia Berlin; dem Gehelmen 
ber⸗Regierungsrath, Freiherrn von Blomberg in 
Berlin; dem Geheimen Ober⸗Reglerungsrath Franz in 


den 


erſter Klaſſe: 


dier⸗Orden 


erlin; dem Geheimen Finanzrath Dr. Bornemann d 


in Berlin; 


bi dlorlums für Pommern, von Dewitz auf Krum⸗ 
der Ren, dem Bürgermeifter Kuſchke zu Treptow an 
pute ban Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem tafen von Schulenburg, aggreglrt 
en ben c enten zu Fuß; dem Majer von 
ardesKüraſſiet⸗-Regiment zu Fuß; dem 


Kapit 
pitän. von Reuß, Adjutanten der 8. Divifion ; dem 


dem Präfidenten des rltterſchaftlſchen Pelz | de 
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ren. 


Premſer⸗Lleutenant Meckel von Hemsbach vom 11. 
und Pawlowsky vom 18. Infanterle⸗Regiment; dem 
Stadtvs rordneten⸗Vorſteher und Landtags⸗Deputirten der 
Stadt Potsdam, Bauer; dem Stadtverordneten und 
Landtags⸗Deputirten von Berlin, Güßfeld; dem Apo⸗ 
theker und Stadtverorbneten Becker in Berlin;, dem 
Kaufmann und Stadtverordneten Denant in Berlin; 
dem Bäckermſtr. u. Stadtverordneten Krebs in Berlin; 
dem Hof-Zimmermeifter und Stadtverordneten Stein: 
meyer in Berlin; dem Prediger an der Marienkirche 
Stahn in Berlin; dem Kaufmann Böhm in Ber: 
lin; dem Amerlkanſſchen Konſul in Stettin, Schil⸗ 
low; dem Ober⸗Vorſteher der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft, Schindelmeiſſer; dem Reglerungsrath Trieft 
zu Stettin; dem Gutsbeſitzer Bauer auf Klein⸗Po⸗ 
plow; dem Polizel⸗Dlrektor Arnold in Stolpe; dem 
Regierungsrath und Profeſſor an hieſiger Univerfität, 
von Raumer; dein Proftſſor an hleſiger Univerfität, 
von der Hagen: dem Medlzinal⸗Rath, Hof⸗Medlkus 
Dr. Buffe; dem Stadtrath Haaſe in Berlin; dem 
Stadtrath Weiße in Berlin und dem Stadtrath Bär: 
wald in Berlin. 0 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

dem -Maurer-Poller Reichmann zu Magdeburg und 
dem Küchendiener Heilig, im Dienſt des Prinzen Karl 
von Preußen Königl. Hohelt. > 

Bei der am IAten und Löten d. M. gefchehenen 
Zlehung der Iſten Klaſſe 8gſter Königl. Klaſfen⸗Lotterle 
fiel. der Hauptgewinn von 6000 Rthl. auf Nr. 21,393; 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 1500 Riehl. fielen 
auf Nr. 22,587 und 37,658; 3 Gewinne zu 1000 
Rohl. auf Nr. 18,438. 61 501 und 81,168; 4 Ge 
winne zu 600 Rahl. auf Or. 9895, 51.313. 84.657 
und 105 943; 5 Gewinne zu 200 Rehl. auf Nr. 2744 
72.366, 86,806. 88,865 und 94,134; 10 Gewinne 
zu 100 Rthl. auf Nr. 7754. 7921. 19,546, 37.225. 
39,794. 46,934. 47,001. 67,055. 71,543 u. 77,776. 
Det Anfang der Ziehung ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
anf den 11. Februar d. J. feſtgeſetzt. 

Nach amtlichen Nachrichten haben in den 
Jahren 1835 bis 1839 die gerichtlichen, durch 
Geſchenke und Vermächtniſſe den Klrchen, Kranken: 
und Armen⸗Anſtalten in unſerer Monarchle 
zugegangenen Gelder alleln die ungeheure Summe von 
3 Mill. 246,876 Rihlr. 24 ½ Sgr. ausgemacht. Ned: 
net man nun noch die ununterbrochenen Sammlungen, 
welche durch dle öffentlichen Blätter bel beſonderen Un⸗ 
glücksfällen, als Brandschäden ꝛc. gemacht werden, und 
die beſtimmten Belträge, die Hunderttauſende den Ar: 
men⸗, Kranken⸗ und Erziehungs⸗Inſtituten geben, fo er⸗ 
höht ſich jenes große Kapital, angelegt von der Barm⸗ 
berzigkeit zur Linderung des Elendes, noch wohl um das 
Doppelte. 

Auf die zum Theil ſonderbaren Nachrichten ha⸗ 
ben ſich die kriegeriſchen Gerüchte, die hler am 
meiſten unter den Milſtairs und beſonders durch bie 
Deutungen und Auslegungen verſchledener Aeußerungen 
ihrer Obern feſtern Fuß gefaßt hatten, wleder verlo⸗ 
Zu den erwähnten ſonderbaren Nachrichten zäh⸗ 
len wir die Separat⸗ Erklärungen und Verſicherungen, 
welche Rußland, nach Franzöſiſchen Blättern, See, 
in. Bezug auf den Frieden gemacht haben ſollte; wäh⸗ 
rend auf der andern Seite Belglen ſich der Polit k des 
Deutſchen Bandes nicht allein nähe, ſondern ſogar 
anſchlleße. Für dleſes letztere Verhältneß ſprechen aller⸗ 
ings einige Thatſachen, wozu man auch die Erthellung 
N s großen Bundes vom Belgiſchen Leopolds⸗Orden an 
en K. K. Oeſterteichlſchen Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten 
rechntt. Man ſetzt hinzu, der König Leopold habe durch 
den mündlichen Austauſch der Ibeen mit einigen boch⸗ 
geſtellten Männern während feines Aufenthalts in Wles⸗ 
baden dieſe güinftigen Anſichten für die Deutſche Sache 
gewonnen. Wir geben hier das wieder, was wir über 
diefe Gigenſtaͤnde in den Salons des Geſandten einer 


großen Macht gehört haben. — Dir Wirkliche Geheime 


Rath Graf von Stolberg iſt bereits in fein 
neues Amt beim Minifterium des Königlichen Hauſes 
eingeführt worden; dennoch hält man die Nachricht, daß 
der Fürſt Wittgenſtein ſich im Frühjahre ins ſüd⸗ 
liche Deutſchland zurückzuziehen gedenke, für zu voreſlig, 
ſondern man glaubt, daß derſelbe mit Beibehaltung ſel⸗ 
nes Miniſter⸗Titels und. feiner hohen Hofcharge eines 
Ober⸗Kammerherrn in feinen bier gewohnten, ihm lieb⸗ 
gewordenen Verhältniſſen verbleiben wird, während feine 
Geſchäfte in beiden Bezlehungen jetzt und ſchon früher 
an andere Perſonen übergegangen find. — Die Ermor⸗ 
dung des Erzbiſchofs v. Hatten hat bier um fo größere 
Beſtürzung erregt, als zwei Tage früher auch die Nach⸗ 
richt von der Ermordung eines andern ſehr achtbaren 
Mannes, des Landgerichts Aſſeſſors Schwidam in 
Meſetitz, eingetroffen war. Zugleich wurde auch hier 
ein anſehalicher Dlebſtahl, welchen die Berlin⸗Breslauer 
Fahrpoſt erlitten hat, dekannt. Aufforderungen genug 
für unſere oberſte Sicherheltsbehörde, ihre Aufmerkſam⸗ 
kelt zu verdoppeln. Ganz beſonders wurde von mehre⸗ 
ten Selten von Danzig her ſchon ſelt Jahr und Tag 
auf die Unſicherheit des Elgenthums und ſogar des Le⸗ 
bens durch die zahlreichen ſogenannten Obſer vaten 
aufmerkſam gemacht, und bel der Ueberfüllung der öf⸗ 
fentlichen Gefängniſſe tritt die Nothwendigkelt einer 
Botani⸗Bap, eines Cayenne oder irgend eines an⸗ 
dern genugſam entfernten Verbannungsortes den vielfach 
beſtraften und immer von neuem ihren Mitmenſchen 
zur Qual und zum Schrecken auftretenden Verbrechern 
entgegen. (Frkf. J.) 
Einen freudigen E ndruck macht überall die in der 
Staatszeitung erſchienene Erklärung in Bezug auf 
die verbreiteten Gerüchte über das angeblich zu erwar⸗ 
tende Religlonsedikt und Über den Kirchenzwang. 
Wem eln Einblick in unſere höbere Abminifiration ge: 
ſtaltet iſt, der hat alltedings an die Wahrheit jener Ge⸗ 
rüchte, die täglich lawinenartig anwuchſen, niemals ge⸗ 
glaubt, vielmehr elngeſehen, daß fie entweder aus bloßer 
Geſpenſterfurcht hervorgegangen oder in ſolchen Ueber⸗ 
trelbungen nur verbreltet wurden, um dem Geſpenſt, 
das man fürchtete, elnen abſchreckenden Spiegel vorzu⸗ 
halten. Gleichwohl wird es doch auch von denjenigen, 
die niemals ſolche Beforgniffe thellten, mit Dank aner⸗ 
kannt, daß die Regierung keinen Anſtand genommen hat, 
jenen Gerüchten offen und entſchleden entgegen zu tre⸗ 
ten. Es iſt kaum zu glauben, zu welchen abgeſchmack⸗ 
ten Verkündigungen jene Gerüchte Anlaß gaben. So 
hatte man die zufällig an einem Sonntage ſtattgefun⸗ 
dene erſte Wiederaufführung von Raclne's „Athalle“ 
(nach einer neuen Ueberſetzung von Raupach und mit 
den alten Chören und Chorälen, fomponirt von Schulz, 
der vor mehr als 30 Jahren als Kapellmelſter in Ko⸗ 
penhagen ſtarb) zu der Verbreltung des Mährchens bes 
nützt, es würde nun an jedem Sonntag eine Art kirch⸗ 
licher Aufführung im Theater ſtattfinden. Natürlich 
gab dieß bel dem Sonntagspublikum zu allerlei fpigen 
Aeußerungen und am Schuſſe der Vorſtellung ſogar 
zu einer ganz unpaſſenden lauten Oppoſitlon Anlaß. 
Eben ſo natürlich jedoch werden jetzt ſolche und alle ähn⸗ 
lichen Gerüchte in Folge der oben erwähnten, als offi⸗ 
clell zu betrachtenden Erklärung gänzlich in ihr Nichts 
zei fallen. (Augsb. A. 3.) 
Deut ſchlan d. a 
Nürnberg, 13. Jan. In den jüngſten Tagen ift 
eine Königliche Entſchließung erſchlenen, welche die Rang⸗ 
Verhaͤlin ſſe der medtattfirten, ehemals relchsſtändſ⸗ 
ſchen fürſtlſchen und gräflichen Häuſer beſtimmt, und 
in welcher auf die Edenbürtigkeit eine beſondere Rück⸗ 
ſicht genommen fein ſoll. a 
Hannover, 12. Januar. Stlcherm Vernehmen 
nach iſt eine Marſch⸗Ordre unſeret Truppen bereits 
bikannt gemacht. 
Der Magiſtrat der Reſidenz⸗Stadt hat abermals fol: 
gendes Eckenntniß vom geſtrigen Tige bekannt gemacht: 
„Die Maurergeſellen Ernft Salzmann aus Ballen 


ſtedt, Auguft Carſtedt aus Schleswig, Hans Heinrich 
Schmidt aus Sarbow im Mecklendurgiſchen find we⸗ 
gen einer, in den verbotenen Geſellen⸗ Aſſoclatlenen be⸗ 
gründeten, in Mißhandlung anderer, einem Gewerbshaß 
unterllegender Geſellen beſtehenden Ungerechtigkeit, mit 
Ausweifung aus Stadt und Land, auch in Gemäßheit 
Königl. Verordnung vom 31. v. M., mit zweljähriger 
und reſp. einjähriger Confinatlon in ihren Helmathen 
beſtraft, und iſt dies Erkenntniß vollſtreckt worden. 


Das abgeſchledene Jahr 1840 wird in der Geſchichte 
unſeres Landes immer ein Jahr trüber Eelnnerung 
fein: es hat manche Hoffnung vernichtet, manche Blüthe 
geknickt. Wenige Jahre glebt es, in denen der Tod 
eine fo reiche Ernte gehalten hätte gerade unter den be: 
deutendſten Namen unſeres an bedeutenden Namen 
eben nicht reichen Landes. Celebritäten aus allen 
Fächern des Wiſſens und des Könnens ſind un⸗ 
ferem Lande in dem Jahr 1840 verloren gegan⸗ 
gen. Nur an die bekannteſten Namen mag hier 
erinntet werden. Zuerſt der Neſtor Blu menbach, 
dleſe ehrwürdige Ruine; dann der Generalfeldzeugmel⸗ 
ſter Graf v. d. Decken, nicht ohne Ruhm auf dem 
Felde einhelmiſcher Geſchichtsforſchung ); ihm bald fol⸗ 
gend der General Graf Alten, des Landes größte mi⸗ 
itäriſche Celebrität; Romberg, einſt über die Maßen 
gefhäge und berühmt, fpäter vielleicht allzuſehr vergeſ⸗ 
fen; dann Olifeied Müller, von allen beweint, uner⸗ 
ſetzlich und unvergeßlſch; endlich Stieglitz, der Hel⸗ 
fende; ſechs der beſten und glänzendſten Namen des 
Landes, außer O. Müller ſämmtlich hochbejahrt, nur 
dieſer dahin gerafft in der Blüthe feiner Jahre und ſei⸗ 
nes Wirkens. Und fragte man uns, was denn das 
Jahr 1840 für fo vieles Unwillkommene, welches es 
uns gebracht“), und für fo manches Theure, welches 
es uns genommen, zum Etſatz gegeben habe? Wahr⸗ 
lich, wir wüßten nichts anzugeben, weder an hellſamer 
Geſetzgebung, noch an bedeutenden Männern, die dem 
Lande gewonnen worden, noch an ſonſtigen Erſcheinun⸗ 
gen, ausgezeichneten Werken der Kunſt und W ſſenſchaft 
oder dergleſchen. In letzterer Beziehung könnte man 
Stüve's Defenſion für den Magiſtrat hierher rechnen, 
die nun auch den engliſchen Torpblättern die Augen 
geöffnet hat“). So haben wir 1840 gern ſcheiden 
geſehen und gehen nun mit neuen Hoffnungen und ftl⸗ 
ſchem Muthe ins Jahr 1841 hine n. Wie viel ſich 
von den erſtern erfüllen werden, mag der Himmel wi: 
fen; gewiß aber iſt es, daß wir des zweiten bedürfen. 
Darf man Gerüchten trauen, die freilich manches Wahr⸗ 
ſcheinliche haben, fo würde die Ständeverſammlung be⸗ 
reits auf Ende Februars einberufen werden. So viel 
bis jetzt abzufehen iſt, werden die Corporatſonen jetzt — 
wle ftellſch nach dem Wahlgeſetze kaum anders möglich 
— von ihrer bisherigen Takt k, der Nichtwahl, abge: 
hen, und ſich zum Wählen entſchliißen. Daß dieſes 
aber nicht ohne harten Kampf abgehen werde, laßt ſich 
voraus ſehen. Vor den Deputirtenwahlen wird, dle der 
Schatzräthe erfolgen, von denen vier der erſten, drei der 
zwelten Kammer angehören werden. Auf dleſe Wahlen 
richtet ſich in dleſem Augenblick das allgemelne Intereffe. 
Die Beſetzung dieſer wichtigen Stellen geſchleht durch 


die Provlnziallandſchaften. (A. A. 3.) 
Hamburg, 13. Januar. Geſtern fehlten hier faſt 
alle Poſten. Erſt um 9%, Ude Abends trafen von 


Berlin die Eſtafetten⸗Poſt, um 1 Uhr Nachts die Schnell: 
poft ein. In den Niederungen, durch welche bie Chauſ⸗ 
fee nach Berlin führt, legt der Schnee ſtceckenweiſe 4 
Fuß hoch. So thätig man däniſ cher Seits im Lauen⸗ 
burgiſchen ſchon war, die Straße mittelſt des Schnee 
pfluges vom Schnee zu reinigen, fo war doch in diefer 
Beziehung auf der ganzen Straße durchs Medienburgis 
ſche, von Boitzenburg an bis Warnow, noch nichts ge⸗ 


ſchehen. 
Oeſterreich. 


Wien, 12. Jan. In der definitiven Wahl eines 
Bundestagsgeſandten der 16. Curie bei der Bun⸗ 
desverſammlung in Frankfurt ſcheint eine neue Verzö⸗ 
gerung eingetreten zu fein. Als Kandidat für dieſen 
Poſten mit der melſten Ausſicht auf Erfolg wurde der 
Frhr. v. Holzhauſen, bisheriger Legationsſekretalr dleſer 
Geſandtſchaft, genannt; es ſcheint nur de Krankhelt des 
Reglerungspräſſdenten von Hohenzollern⸗Hechingen, wel⸗ 
cher die Initiative Stimme bei der Wahl hat, die Sache 
noch verzögert zu haben. Nun hören wir, daß ſich auch der 
Gehelmrath Haſſenpflug um den Platz bewerbe und ſich 
einflußreicher Unterſtützung erfreue. Unſere an den Küſten Sy⸗ 
riens verwendete Flotille befindet fi nun in Mars 
morizza und wird wahrſcheinlich daſelbſt überwintern. 
Auf der Rückfehrt dahln begegnete der vom Erzher⸗ 
zog Friedrich befehligten Fregatte Guerrlera ein Un 


— — 

) Beſchreibung der Inſel Helgoland: — über den engli⸗ 
ſchen Nationalſtolz u. ſ. w.; eine Menge Arbeiten aus 
der vaterländiſchen Geſchichte; ſein bedeutendes Werk 
„ Geſchichte des Herzogs Georg v. Ka⸗ 
enberg. 

„) Um Anderes zu verſchweigen, werde hier nur an dle 
Devolvation der Louisdore erinnert, die den Untertha⸗ 
nen ungeheure Summen gekoſtet hat. ; 

%) Vergl. die bedeutſamen Artikel der Times vom 17. 
und 22, Dec. 
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fall, bel welcher Gelegenheit der Prinz wieder ſelne ganze 
Kaltblütigkeit und Unerſchrockenhelt bewies. Der Blitz 
ſchlug nämlich auf hoher See in das Schiff ein, und 
zwar ganz in der Nähe der Pulverkammer, ſodaß man 
jeden Moment das Aeußerſte befürchten mußte. Ein 
Matroſe wurde bei dieſer Gelegenhelt vom Strahle ge⸗ 
tödtet, ein paar Andere bedeutend verwundet. Der Erz⸗ 
herzog aber ordnete ruhigen Muthes Alles ſchleunig an, 
um einem zu befürchtenden Brande des Schiffes entge⸗ 
gen zu wirken. — Heute iſt das Thauwetter auf ber⸗ 
ſtärkte Weiſe eingetreten, ſodaß bei deſſen Anhalten der 
gefürchtete Elsſtoß auf der Donau binnen Kurzem er 
folgen muß. Berelts vernehmen wir heute Nachmittag 
Kanonenſchüſſe von Kloſterneuburg her, welche das na: 
hende Erelgniß verkündeten. (Lelpz. Z.) 
Teſchen, 16. Januar. (Prlvatmitth.) Von visten 
Orten unſerer Umgegend hört man dle Klage, daß bel 


der ſo ſehr ſtrengen Kälte im vorlgen Monate den ſo⸗ 


genannten kleinen Leuten auf dem Lande die Kartoffeln 
in den Gruben erfroren ſind, denn noch immer mö⸗ 
gen dieſelben die Methode, fie in Haufen (Mieten) auf: 
zuſchütten und mit Stroh und Erde zu bedecken, wie 
es die größern Grundbeſitzer thun, nicht nachahmen. 
Der erlittene Verluſt iſt um ſo empfindlicher, als ſchon 
im Herbſte viele Kartoffeln im Felde verdorben wa⸗ 
ten, und die Getreidepreife hoch find. Auch aus den 
Karpathen hört man dleſelben Klagen. Zu verwundern 
iſt es übrigens nicht, daß dies vorkam, da hier dle 
Kälte bis auf 28 ½ Grad R. geſtiegen war. Dabel 
trat denn auch die immer größere Noth um Brenn⸗ 
mater al auf das empfindlichſte hervor. Auf den Stein⸗ 
kohlengruden zu Karwin und Dombrau war ein fol: 
cher Zudrang von Fuhren, daß Viele Tage lang warten 
mußten, ehe ſie Ladung bekamen, und Manche ganz leer 
abziehen und weiter fahren mußten. Das Holz ſteht 


‚bereit faſt doppelt fo hoch im Preiſe, wle noch vor 


zehn Jahren, und noch iſt kein Abſehen, wie es welter 
werden ſoll, da das Holz immer mehr ab⸗ und das 
Bedürfniß immer mehr zunimmt. Freilich tröſten Sach⸗ 
verſtändige mit der Unerſchöpflichkeit der Steinkohlen⸗La⸗ 
ger, die ſich in größerer Tiefe von vorzüglicher Qualtät 
und großer Mächtigkelt zeigen. Es fehlt jedoch an der 
denöthigten Zahl von Bergleuten, um ſie ſo auszubeu⸗ 
ten, daß dem Bedürfalß überall genügt werden könnte. 
Ueberdles iſt bel Karwein der elgene Bedarf ungeheuer, 
well die Zuckerfabrik, die Branntweinbrennerelen und 
das Kalkbrennen unglaubliche Maſſen verzehren. Er⸗ 
ſtere wird immer mehr erweitert, und es wird heuer 
noch ein neues großes Gebäude aufgeführt, um den 
Betrleb noch zu vermehren. Ohnehin war man ſchon 
auf die Verarbeitung von nahe an Hunderltauſend Etr. 
Rüben eingerichtet. Ober⸗Suchau, wo die Fabrik 
ſteht, gewinnt faſt das Anſehen eines Städtchens, was 
ſich von Jahr zu Jahr vergrößert. Das Produkt, wel⸗ 
ches man liefert, findet guten Abſatz, fo zwar, daß man 
auch das Doppelte los werden würde. Man hat Aus⸗ 
ſicht, «6 in Güte noch vollkommener darzustellen, indem 
es ſich von getrockneten Rüben noch vorzüglicher, wie 
von friſchen, zegt. En Trockenhaus nach Schützen⸗ 
bachſſcher Einrichtung, iſt bereits im Gange, und man 
iſt gegenwärtig ſchon im Stande, täglich 3000 Centner 
Rüben abzutrocknen, und hat Hoffnung, «6 bis aufs 
Doppelte zu bringen. Die Zahl der Arbeiter, deren 
man auf den Gütern des Eigenthümers, des Grafen 
Lariſch, bedarf, war ſonſt ſchon faſt unglaublich, und 
fie nimmt noch Immer zu. Das iſt auch mit ein 
Grund, warum man auf den Kohlenbergwerken nicht 
fo viele anlegen kann, als nöthig wären, um der Nach⸗ 
frage zu genügen. 

Aus Böhmen, 13. Jan. Ein Vorfall zwefchen 
Unterthanen und ihrer Herrſchaft, wle fie leider 
hler zu Lande nicht ganz ſelten ſind, hat ſich zu Wit⸗ 
tingau, einem der größten Beſitzthümer des Fürſten 
Schwarzenberg, zugetragen, deſſen bedauerliche Folgen ich 
Ihnen ſchon deshalb mitthellen will, weil eine Menge 
entſtelter Gerüchte darüber umlaufen und man den 
Grund davon auch in politſſche Verhättniffe, als Steuer: 
verwelgerung ꝛc., zu legen ſucht. Eine Frau hatte ſich 
gegen einen Gerichtsbeamten fo gröblich vergangen, daß 
fie deshalb zur Unterſuchung und Beſtrafung gefänglich 
eingezogen werden follte. Sie widerſetzte ſich jedoch, von 
ihren Angehörigen unterſtützt, und die Diener des Ge⸗ 
richts waren den Auftrag zu vollführen nicht im Stande. 
Es wurde daher nach der Kreisſtadt Budweis die Bitte 
um militaltiſche Hülfleiſtung geſtellt, und vier Mann 
erſchlenen, gegen welche man ſich jedoch ebenfalls zur 
Wehr setzte, das Haus gleichſam verſchanzte und alle 
Eingänge mit Barrikaden ſchloß. Das andeingende 
Militair wurde mit Knütteln zurückgeſchlagen und zum 
Theil ſchwer verletzt. Jetzt wurde eln bedeutendes De⸗ 
taſchement von Budweis aus nach dem Ort' geſendet, 
60 Mann mit 2 Offizieren. Man führte ſcharfe La⸗ 
dung, und Erbitterung war bil den Soldaten wegen 
ihrer mißhandelten Kameraden bemerkdar. Auch gegen 
dieſe Truppe zelgte der ſich noch ſtärker zuſammenrot⸗ 
tende Haufe in dem Haufe Widerſetzlichkelt. Die Ue⸗ 
bermacht des Milltalrs gewältigte jedoch die Eingänge 
dis Hauſes, und die Revoltanten zogen ſich in die ober⸗ 
fien Räume zurück. Als die Milltoirwacht, ihre zwel 
Offiziere an der Sp gr, ihnen dahin nachdringen wollte, 
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ward ſiedendes Waſſer auf fie geſchültet und dle beiden 
Offiziere ſchwer damit verbrannt. Nun erſcholl das 
Kommando: Feuer! und unter dem Kugelregen fiel ein 
Individuum todt und zwei oder drei verwundet nieder. 
Die Ruhe ward danach hergeſtellt und die inculplrte 
Frau zur gefänglichen Haft gebracht. Schmerzlſch er⸗ 
ſchlen das unglückliche Eteignſß für den humanen Guts⸗ 
herrn, Fürſten Schwarzenberg, welcher ſich eben auf der 
Herrſchaft anweſend befand, aber nun wieder nach Wien 
zurückgekehrt iſt. (E. Zig.) 
Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Der Meſſager kommt heute noch 
einmal auf einen bekannten Gegenſtand zurück: „Das 
dem Renalſſance⸗Theater verbotene Stück ſtand 
in keiner Beziehung mit den Verhältniffen des Augen⸗ 
blicks in Verbindung; es enthielt nichts, weder gegen 
die Engliſche Regierung, noch gegen die Engliſche Na⸗ 
tion; aber die beiden Hauptperſonen erinnerten an dle 
gegenſeitige Lage der Königin von England 
und des Prinzen, ihres Gemahls. Die Regierung 
war benachrichtigt, daß die Anſpielungen, dle aus dleſen 
Analogieen hervorgehen konnten, beglerſg aufgegriffen 
werden, und zu ärgerlichen Auftritten Anlaß geben wür⸗ 
den. Helßt es, eine Felgheit begehen, und Frankreich 
vor dem Auslande ernſedrigen, wenn man nicht will, 
daß eine junge Königin und ihr Gemahl dem Geläch⸗ 
ter preisgegeben werden? Wir überlaſſen es dem Pu⸗ 
bleum, dieſe Froge zu entſcheiden. Die polltiſchen Um: 
ſtände des Augenbl cks ſind dim von der Behörde ge⸗ 


Kriege mit England begriffen wien, die Franzöſiſche 
Regierung biefelden Rückſichten und daſſelde Grfühl_drt 
Schicklichkeit hätte zeigen müffen, Ihre elgene Würde 
macht es ihr zur Pflicht.“ 
Bel dem Sturme, welchen der Graf Walewski 
auf ſelner Ueberfahrt von Malta nach Toulon auf dem 
Dampfboote „Scamandre“ zu beſtehen hatte, ſollen, 
wie die Londoner Morning Chronlcle derlchtet, alle feine 
Papiere vernichtet worden fein, unter denen ſich auch 
die Depeſchen des Hrn. Thlers an den Grafen in 
Betreff feiner Wirkſamkelt in Alexandren befunden haͤt⸗ 
ten, auf welche das jetzige Franzöſiſche Miniſſerlum große 
Hoffnungen gebaut habe. Gallgnanks Meffenger bes 
merkt hierzu, daß man von Papferen, die auf dem 
„Scamandre“ vernichtet worden ſelen, nichts erfahren 
habe; indeß könne er ſelbſt dezeugen, daß die mit dem 
„Scamandre“ beförderten Brlefſchaften tüchtig durchnäßt 
worden. z 

Spanien, 
Madrid, 5, Januar. 
ſchalls Saldanha ift mit Depeſchen für feine Mer 
gierung von hier nach Liſſabon abgegangen. — 
Briefe aus Cadix melden, daß daſelbſt am 26. De⸗ 
zember die Buͤſte des Herzogs von Vitoria in 
feierlicher Prozeſſion durch die, Stadt ger 
tragen worden iſt. Der Zufluß von Menſchen war 
ungeheuer, und die gefammte National ⸗ Garde der 
Stadt und der Umgegend nahm Theil an dieſer 
Feierlichkeit. Auf den Abend gab man im Theater 
ein Gelegenheitöftüd, worin die Namen Iſadella 's II. 
und Eſpartero's ſtets mit ungeheurem Beifall begrüßt 
wurden. Nach dem Theater war Maskenball. 


Portugal. 


Cortes von der Königin in Perſon eröffnet. 
Ihre Majeſtät ſah ſehr wohl und munter aus. Die 
Thron⸗Rede lautet folgendermaßen: „Senhorts! In 
der kurzen Zeit, welche zwiſchen dem Schluß der letzten 


dem Sie nach dem Grundgeſetz der Monarchie wiederum 
einberufen find, verfloſſen iſt, hat ein unerwartetes und 
höchſt ernſtes polſtiſches Ereigniß Meine Regie in 
eine Loge verſetzt, die mehr als je dle Zuſemmenfunſt 
der Reptäſentanten der Nation erheiſchte, auf deren Par 
trlotismus und Welsbelt Ich und fie vollkommen vers 
trauen. — Es iſt Mir ſchmerzlich, Ihnen anzeigen zu 
müffen, daß die Regierung Ihrer katheulchen Majeftät 


mit Hinſicht auf die Frage der Douro: Schiſſfahrt eine 


ungerechte Forderung gemacht, in die Ich unmöglich ein⸗ 
willigen konnte, und die zu der ernſtlichen Beſorgniß 
veranlaßt hat, daß die Adſicht vorhanden fei, das Bünde 
niß und die Freundschaft za brechen, welche zwiſchen den 
beiden Nationen zu ihrem gegenfeltigen Vorthell beſtan⸗ 
den haben. Ich habe Mich daher genälhigt geſehen, diejenigen 
Maßregeln zu treffen, weiche die Umftände geboten um 
für alle Fälle die Conſtltution des Landes, die Würde 
der Krone und die National: Unabhängigkeit unverletzt 
aufrecht zu erhalten in der Hoffnung, daß es uns ge⸗ 
lingen möge, ungerechten Argwohn zu entfernen und el⸗ 
nem ohne Grund entſtandenen Mißverſtändniſſe ein Ende 
achen. Einem ſolchen Etelgniſſe gegenüber konnte 
Meine Reglerung nichts weiter tdun, als der Reglerung 
Spree Beitiſchen Majeſtät den Stand diefer Angelegen⸗ 
heit mitthellen, um, wenn «3 nöthig fein ſogte, die Er⸗ 
füllung des zwiſchen beiden Kronen beſtehenden Freund⸗ 
ſchaftk⸗Vertrages zu verlangen, und um dle Aufrlichtig⸗ 
kelt unferes Verfahrens darzuthun, erklärte Meine Re⸗ 
gierung ſpäter, daß fie die Vermittelung Ihrer Majeftät 
annehmen werde, wenn die Spanifche Reglerung Ihrer? 


faßten Entſchluſſe fo fremd, daß, wenn wir auch im 


Der Sohn des Mar⸗ 


Liffabon, 2. Jan. Heute wurden die ordentlichen 


außerordentlichen Seſſion und dem heutigen Tage, an 


— euren 


ſeits ſich auch dazu bereit erkläre. Ich hielt es indıß 
für unerläßlich, ſogleich zu den außerordentilchen Mit⸗ 
teln, welche die Conſtitutlon der Regierung gewährt, 
Meine Zuflucht zu nehmen, um das Land gegen irgend 
einen Angriff von außen in Vertheldigungszuſtand zu 
fegen. Meine Mintfter werden Ihnen Rechenſchaft ge: 
ben über den Gebrauch, den ſie davon gemacht haben, 
und Ihnen einen dokumentariſchen Bericht über dle von 
ihnen getroffenen Vorkehrungen zur Genehmigung vor: 
legen. — Die Anstrengungen, weiche dies Creigniß nö⸗ 
thig gemacht, verhinderten leider die definitive Organſſi⸗ 
tung unſeres Finanzweſens, welchts die Aufmerkſamkell 
der Cortes fo fehe in Anſpruch nimmt und das Ich da: 
her Ihrer Sorgfalt dringend empfehle. — Es iſt ferner 
angemeſſen, daß die Kammer ſich mit der Erörterung 
unferer Handels « Berbältniffe zu verſchiedenen Ländern 
beſchäftigs⸗ Meine Regſerung wird Ihnen bald den mit 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika abgeſchloſ⸗ 
ſenen Traktat vorlegen. — Im Innern des Landes iſt 
die öffentliche Ordnung aufrecht erhalten worden, und 
die Arbeiten zur Ausführung der von Ihnen in der letz⸗ 
ten Seſſion volirten organiſchen Geſetze haben Ihren Fort: 
gang. — In den überſeeiſchen Provinzen nimmt bie 
Induſtrle einen neuen Aufſchwung. Meine Regierung 
wird Ihnen bei einer paſſenden Gelegenheit diejenigen 
Maßregeln vorſchlagen, die fie zum Beſten biefes wich⸗ 
tigen Thelles der Monarchie für nöthig hält. — Der 
öffentliche Gelſt hat ſich im ganzen Königreiche fo ge: 
zeigt, wie es von der Portugleſiſchen Nation zu erwar⸗ 
ten war, dle ſich ſteis den glorreichen Namen, den fie 
von ihren Vorfahren ererbt hat, bewahren wird. Die 
Seſſion iſt eröffaet.“ — Die Königin hatte dieſes Mal 
nicht das glänzende Gefolge, wie bei früheren Eröff⸗ 
nungen der Cortes; fie wurde nur von diner Schwa⸗ 
dron des zweiten Lanzjer⸗Megiments eskortirt, und in Pa: 
rade war nur dle Munlzipal⸗Garde, von Ciſar Vascon⸗ 
celhos kommandirt, aufgeſt. ut. — Man glaubt, daß die 
Cortes ſich mit der Douro⸗Frage ni € Af: 
3 ge nicht eher beſchäf 

gen werden, als bis Spanien feine Drohungen zurück⸗ 
genommen habe. Die Rüſtungen werden in Lſſabon 
und Porto eiftig fortgefigt, und der Herzog von Ter⸗ 
ceira ſteht im Begriff, nach Porto abzurelſen. 


Sich wei z. 


Bern, 9. Jan. Der Berner u 
ſchrelbt: Am Teen d. gelangte . e 
Bern ein Sendſchrelben der Solothurnſſchen, in 
welchem dieſe zur Hülfe und eldgen öſſiſchen Auffehen 
mahnt. Sofort hat Bern 4 Batalllone, das zweite 
— Steimhauer, das ſechſte unter Joh. Kohler, das 
3 ente unter Albrecht Kohler und das zwölfte unter 

ve, aufs Piket geſteüt und die Offiziere auf die Sam⸗ 
melplätze ihrer Batalllone nach Herzogenbuchſee, Frau⸗ 
brunnen, Biel und Dachsfelden beordert, fo daß in we⸗ 
nigen Stunden der Reglerung von Solothurn eine bin: 
reichende Anzahl von Truppen zu Gebote ſteht; außer⸗ 
dem ift die zweite und ſiebente Kompagnle Aitlllerie uns 
ter Fiſch und Moll, die zwelte und ſechſte Scharfſchüz⸗ 
zen⸗Kompagnie, unter Klopfenſtein und Nägell, und 
eine Kompagnie reitender Jäget, unter Vogel, aufs Pi⸗ 
bet gerufen. Das Kommando iſt Hrn. Obriſt im: 
merli Übertragen. worden; während feiner, Abweſenhelt 
iſt Hr. Oberſtlieutenant Knechtenhofer zum Stadtkom⸗ 
Mandanten von Bern beſtimmt worden. Die Regie: 
rung von Bern iſt feſt entſchloſſen, die geſetzliche Ord⸗ 
nung in den Nachbarkantonen mit aller Kraft aufrecht 
zu erhalten, und genügen die aufgebotenen Truppen 
nicht, fo iſt fie bereit, den ganzen Wehrſtand aufzubdle⸗ 
ten. Die Bataillons⸗Chefs haben heute den Befehl er: 
halten, auf den erſten Ruf der Solothurniſchen Regie: 
rung mit ihren Truppen zu marſchlten, und biefe iſt 
davon benachtichtiget worden. 
von Datesburn, 9. Jan. Das „Solothurner Blatt“ 
Ia aedenthün eine neue Liſte von Eln gefangenen. 
G. Borer aus denland ſitzen J. Borer aus Beinwyl, 
Bi Rodenſtorf fegt, Hauptmann Meyer und Wirz 
altorf und Dorneck 
zum Virhör geftelle rneck. Großrath Alter hat ſich 
r Weich Hägendorf wollte man Sturm 
. cpluß der Reglerung ſtimmlen ge⸗ 
ſtern die an verschiedenen Orten ſtatlonſtten Truppen 
mit den unbewoffneten Bürgern, damit dieſe natinlich 
deſto freier ihr Stimmrecht ausüben konnten! — In 
Solothurn wollte ein Schmied die Gefängnüßthüre mit 
einem Hammer öffnen. — Das „Solothurner Blatt“ 
dem einft das Volk fein Gott war, meint jetzt, „Die 
Nundediwaar fe nicht werth, daß man bie Uniform habe 
gegen ſie anzlehen müſſen.“ Die Redaktion der 
„Schlldwache“ läßt erklären, ihr Blatt könne nicht 
dusgegeben werden, well der Redakteur in gerichtlicher 
Haft ſitze. 
de za einer Korreſpondenz der A. Schwäb. Ztg. iſt 
gelt rel der „Schlidwache“ geſchloſſen und verfie: 
orden. Viele Gelſtliche haben ſich nach Murk 
die Stimm, Nach durchaus zuverläffigen Berichten iſt 
Bernergedierg a des ganzen an Solothurn angrenzenden 
thurn kamplten trefflich. — Im Muhaus zu Solo⸗ 
Nun wol cher 80 treue Buche gaberger; der einzige 
45 4 o poſtdonep tte hatte Halt und 


Bedeutung geben 5 
Schmied — ne nnen. Herr Appellations:Rath 
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Regierung erklärt. — An einigen Orten des katholl⸗ 
ſchen Aargaus ſoll, wie man uns verſichert, in den letz⸗ 
ten Tagen Gemeinde gehalten und beſchloſſen worden 
fein, die Verfaffung ungeachtet der Annahme nicht 
anzunehmen. 

Nachſchrift. Bis zum Abgang der Poſt find 
folgende Abſtimmungen bekannt: Annehmende 2281. 
Verwerfende 400. f 

Aarau, 9. Jan. Der „Schweſzer-Bole“ ſchrelbt: 
Am Sten d. früh Morgens if elne halbe Schützenkom⸗ 
pagnte nach Aarburg abgegangen, um dort den Ver⸗ 
ſuch eines Aarübergangs, ſo wie jede Verletzung des 
Aargaulſchen Kantonsgebietes abzuwehren. Es find Vor⸗ 
kehrungen im ausgedehnteſten Sinne getroffen, um je⸗ 
den derartigen Verſuch auf allen Punkten mit Gewalt 
abzutrelben. — Die Regierung von Baſel⸗Landſchaft 
hat 1 Bat. Infanterle, 1 Kompagnie Schützen, 1 Komp. 
Artillerie und ½ Komp. Kavalerſe aufs Piquet geſtellt. 
— Die Abſtimmung im Kreſſe Leutwyl hatte am 
5. nicht vor ſich gehen können, am 7. fand fie dennoch 
ſtatt. Von 798 ſtimmfähigen Bürgern haben 765 an 
dleſem Akte Thell genommen, von denen 734 für An: 
nahme und 31 für Verwerfung ſtimmten. Das Ge 
ſammtergebniß iſt daher folgendes: Für Annahme der 
Verfaſſung haben geſtimmt 16,050, und für Verwer⸗ 
fung 11,484 Bürger. \ 

Aarau, 10. Im. Abends. Den Augenblick lau: 
fen ſehr bedenkliche Nachrichten aus dem Frelamt hier 
ein. Hr. Reg. Rath Waller, heißt es, der vor einl- 
gen Tagen als Reglerungskommiſſar in Solothurn war, 
wurde geſtern oder heute Morgen mit Vollmacht ins 
Frelamt geſendet. In Bremgarten ſoll er die Herren 
Fürſprich Anton Weiſſenbach, Dr. Ruepp und Gemein⸗ 
derath Weber haben arretiren laſſen, dann in Murl den 
Hrn. Dr. Bauer und Altgerichtsſchreiber Frel. Von 
einem zufommengeeilten Haufen Bauern ſelen aber dann 
die HH. Baver und Frei wieder befreit, dagegen Hr. 
Reg. Rath Waller und der Bezirksamtmann Welbel 
ſelber atretitt worden; dle Abtheilung Landjäger wurde 
desarmirt. Inzwiſchen wurden auch dle Verhafteten in 
Bremgarten befreit und der Bezirksamtmann Wey ſel 
bei dleſem Anlaß verwundet worden. Als Grund der 
Verhaftung erzählt man im Publikum, es ſeien unter 
den Papieren der in Solothurn verhafteten Männer 
Briefe gefunden worden, deren Inhalt dle Reglerung zu 
dieſem Schritte bewogen habe. Doch iſt diefes einftwel- 
len nur Gerücht. Man verwundert ſich, daß gerade 
Hr. Waller ins Frelamt geſchickt wurde, der dort eben 
keiner Beliebthelt genießt. — Die Reglerung bietet alle 
Truppen, auch die Landwehr in Maſſe auf, und es heißt, 
daß man in's Frelamt einrücken werde. — Die Regle⸗ 
rung iſt ſchon ſelt mehreren Tagen beſtändig verſammelt, 
und auch in der verwichenen Nacht war Sitzung. 

Baſel, 11. Jan. Wir erhalten folgende Nachrich 
ten aus dem Aargau, deren Beſtätigung wir noch er⸗ 
warten: Geſtern wurden von Seite der aargauiſchen 
Neglerung dle Reglerungsräthe Wey und Waller als 
Abgeordnete nach dem Kloſter Muri geſande, um dort 
hinſichtlich der Verfaſſungs⸗Annahme noch Einiges zu 
beſprechen. Als jene zwei Abgeordnete, welche eine Be⸗ 
deckung don 12 Mann Kavalerle hatten, das Kloſter 
verlaſſen wollten, wurden fie durch einen Haufen Frel⸗ 
Aemtler mit Stöcken u. Baumäſten angegriffen u. Uberwäl⸗ 
tigt u. flohen wieder ins Kloſter Murk zurück. Regſer.⸗Rath 
Wey ſoll in Folgen von Mißhandlungen geſtorben fein, 
Der Oderamtmann Nägelin aus Bremgarten, welcher 
dle Maſſe beſchwichtigen wollte, erhlelt einen Streifſchuß 
in die Achſel. 2 Komp. Scharfſchützen und 1 Komp. 
Kavalerle ſind geſtern Abend um 6 Uhr von Aarau ab⸗ 
marſchirt, um ſich nach Bremgarten zu verfügen. Ge⸗ 
ſtern ſoll in Brugg ein Wagen arretirt worden ſein, 
welcher für Kaufmannsgut declarlrt wurde, der aber 20 
Zinr. Schießpulver enthlelt und vom Kloſter Marla 
Stein nach dem Kloſter Muri abgeſandt wurde. Auch 
im Kanton Zürich find Truppen aufgeboten worden. 

Solothurner Conducteure, welche dieſe Nacht in 
Aarau eintrafen, verſichern, daß ln Solothurn die 
Verfaſſung angenommen worden ſel. 

Zürich, 11. Jan. Von Einwohnern von Baden, 
die heute nach Zürich gekommen, wird als Gerücht 
ausgeſagt, der Bezirksamtmann von Muri fei 
erſchoſſen, der von Bremgarten verwundet worden. 
— Seit Sonnabends iſt das Gerücht in Zürich ver⸗ 
breltet, an 50 Waadtländiſche Geiſtliche hätten 
auf einmal ihre Entlaſſung eingereicht. Der Umſtand, 
daß mit dem Naujahr das neue Kirchengeſetz ins Leben 
getreten fein wird, macht es nicht unwahrſchelnlich; aber 
ſonderbarer Weiſe ſagt keine der drei Wnadtländiſchen 
Zeltungen ein Wort davon. — Trotz der Proteſtatlon 

erns gegen den einfeltigen Bruch des Poſtvertrags von 
Seſte Freiburgs, fand der Staatsrath von Freiburg doch 
für gut. darauf zu beharren, und ließ dle Meſſagerle, 
die am Iten d. M., wle gewöhnlich, Ihren Weg über 
Murten nehmen wollte, durch den auf zwölf Mann 
verſtärkten Landjägerpoſten mit dem Landjägerchef zum 
Zurückkehren nöthigen. 

Wipkingen (im Kanton Zürich), 10. Jan. Die 
Gemeinde hat ſich in ihrer heutigen Verſammlung mit 
81 Stimmen an die von der Baſſersdorfer Volksver⸗ 


rediſch und entſchieden für die ſammlung gefaßten Beſchlüſſe in allen ihren Theilen an⸗ 


Schulkapftel. (Schweizer Bl.) 


Dänemark. 


Kopen hagen, 12. Jan. Am Sonnabend, den 
Oten, traf Se. Königl. Hoh. der Kronpeinz bier wie: 
det ein. Am 10ten, dem Geburtstage Seiner hohen 
Verlobten, Ihrer Hoh. der Prinzeſſin Karoline von 
Mecklenburg⸗Strelltz, fand ein Ball auf der Chrlſtlans⸗ 
burg ſtatt. An demſelben Tage haben Se. Majeftät 
der König, Se. Könſgl. Hoh. zur Thellnahme an dem 
Geheimen Staalsrath autorifit. — Nach Parole = Br 
febl deſſelben Tages tritt Se. Könfal. Hoheit der Kron⸗ 
prinz am 15. d. M. fein General⸗Kommando über Füh⸗ 
nen und Jütland an. 


Griechenland. 


Athen, 27. Dezbr. Von den gefchelterten ägyp⸗ 
tiſchen Gefangenen auf Negropont ſterben täglich meh⸗ 
rere. Schrecken, Kälte und andere Leiden wirken ver⸗ 
heerend auf diefe Unglücklſchen ein. Noch iſt nicht be⸗ 
kannt, was die Reglerung hinſichtlich ihres Schickſales 
beſchloſſen hat. — In unſerm Theater, das dls jetzt 
durch grſechiſche Tragödien und ſtalkeniſche Luſtſplele das 
Publikum zu uaterhalten ſtrebte, hat geſtern Abend die 
Saſſon der Oper begonnen mit Bellints Monteechl 
und Capuleltl. Das Haus war gedrängt voll, und dle 
Mojeſtäten verherrlichten durch ihre Gegenwart den 
ſchönen Abend. (A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 17. Dezember. Die Türkiſche 
Flotte wird, obwohl ſehr langſam, zur Abfahrt aus⸗ 
gerüftet, Uẽterdeß ſchickt man die unglücklichen Tuͤr⸗ 
kiſchen Matroſen, welche ihren Wunſch, fo bald wie 
möglich in ihr Vaterland zurückzukehren, zu laut äuſ⸗ 
fern, noch immer auf die Galeeren. — Von Ibra⸗ 
him Paſcha ſind keine Nachrichten eingegangen und 
man weiß daher nicht, ob er Damaskus bereits ver⸗ 
laſſen hat. Es ſollen indeß die beiden Dampfboͤte 
„Nil“ und „Bolacco“ nach Gaza abgeſandt wer⸗ 
den, um, falls er den Seeweg einſchlagen ſollte, ihn, 
ſo wie Kranke und Verwundete aufzunehmen. Von 
Ismail Bei, der ein Kavalerie⸗Corps und zwei Bas 
taillone Infanterie in Gaza kommandirt, wo er die 
weiteren Befehle des Generaliſſimus erwartet, iſt in 
dieſen Tagen ein Courier angekommen. 


Man ſpricht bereits von der nahe bevorſtehenden 


Ruͤckkehr der Konſuln Englands und Oeſterreichs, 


auch heißt es, daß Herr Cochelet von ſeiner Regie⸗ 
rung Urlaub erhalten habe. 


Kah ira, 14. Dezember. Die Abſendung von 
Kanonen, Gewehren und Munition aller Art nach 
Alexandrien waͤhrt noch immer fort. Das vor 
einigen Tagen aus Hedſchas hier angekommene 15te 
Regiment iſt nach Roſette marſchirt. Die Regimen⸗ 
ter beſtehen Übrigens jetzt nur aus 1200 Mann, da 
der Paſcha die Zahl derſelben nicht hat vermindern 
wollen. 


Die Beduinen machen alle Wege im Innern un⸗ 
ſicher. Der vor einigen Tagen hier angekommene 
Gouverneur von El Ariſch iſt nebſt ſeiner Eskorte 
ausgeplündert worden und kaum mit dem Leben da⸗ 
vongekommen. Mehrere Europaͤiſche Reiſende haben 
daſſelbe Schickſal gehabt, und auch Herr Löwe Weir 
mars, Franzoͤſiſcher Konſul in Bagdad, hat wegen 
der Unſicherheit der Landſtraßen hierher zuruͤckkehren 
muͤſſen, (J. d. Sm.) 


geſchloſſen, mit dem fernern Begehren für unveränderte 
B der freiem Pteſſe, der Schulſynode und 


Aſien. 


Nach der Bombap⸗Times halte der Khan von 
Chiwa ſich gewelgert, die ruſſiſchen Sklaven ohne Lö⸗ 
fegeld in Freiheit zu fegen, und die oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie, (um eln nochmaliges Vorrücken der Ruſſen 
gegen Chiwa zu verhindern) 9000 Pfd. vorgeſchoſſen. 
Sir Wm. Macnaghten, der den Rath hierzu gab, ſchlug 
der Kompagnie außerdem vor, Rußland die Summe von 
1 Million Pfd. die es von dem Khan als Entſchädl⸗ 
gung verlangt, gleichfalls vorzuſchleßen. 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 19. Imuar. Wenn in einem der 
Augsb. Allg. Ztg. entlehnten Artikel der heutlgen Bresl. 
Ztg. (Ne. 15) die Meinung ausgeſprochen wird, daß der 
Aufruf des Königs an ſein Volk im Jahre 1813 
wohl weder von Stägemann noch von Gentz herrühre, 
ſondern den verſtorbenen Reglerungs⸗Präſidenten und 
Staats Rath von Hippel zum Verfaſſer habe, fo 
dürfte Letzteres allerdings richtig fein, inſofern alle nä⸗ 
heren Bekannten des Herrn von Hippel, der ber 
kanntich nicht geſtorben I und, wie es ſcheint, in 
rüſtiger Geſundheſt an einem blographiſchen Werke ar 
beitet, früher, wo derſelbe noch in Oppeln fungirte, dies 
mit Gewißheit auszuſprechen Grund und Veranlaſſung 
hatten. > 


Den zahlreichen Blumenfreunden, fo wie 
dem gebildeten Publikum uͤberhaupt, wird die 
Nachricht willkommen ſein, daß die HH. Gebrüder 
Eduard und Moritz Mohnhaupt hierſelbſt 
das von ihnen neu eingerichtete Pflanzenhaus 
(Gartenſtraße Nr. 4) ſeit dem 1. Januar eröffnet 
haben. Daſſelbe bietet einen, wenngleich nicht großen, 
doch um ſo freundlichern Gartenſaal, in welchem, in 
geſchmackvoller Gruppirung, die große Mannigfaltig⸗ 
keit in⸗ und auslaͤndiſcher Pflanzen, mit einer bevor- 
zugten Auswahl von Blumen, einen angenehm über 
raſchenden Anblick, zugleich auch eine belehrende und 
feſſelnde Unterhaltung gewährt. Die angenehme Tem⸗ 
peratur, die blühende Pflanzenwelt, machen dem Be⸗ 
ſchauer den froſtigen unheimlichen Winter vergeſſen, 
die Stunden fliehen raſch und ergögend dahin; er⸗ 
heitert und belehrt verläßt man das reizende Pflan⸗ 
zenhaus. — Wie ſehr die gebildeten Breslauer ein 
derartiges Inſtitut zu ſchuͤtzen und zu unterſtuͤtzen 
ſtreben, beweiſ't, daß in der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
ſtehens das Pflanzenhaus ſich bereits eines. fol: 
chen Beſuches zu erfreuen hat, daß der Raum zu be⸗ 
ſchraͤnkt erſcheint, die zahlreichen Gaͤſte aufzunehmen. 
Da nun das in der Nähe gelegene neue Theater 
den Beſuch, wie faſt mit Beſtimmtheit zu erwarten 
iſt, nur um fo groͤßer machen dürfte, fo entſteht der 
Wunſch um eine Erweiterung des Locales, die bei 
der Geraͤumigkeit des jetzt noch unbebauten Platzes 
ſehr leicht und in kurzer Zeit zu realiſiren iſt. Dann 
muͤßte aber das Pflanzenhaus ſich nicht nur auf das 
beſchraͤnken, was das Auge intereſſirt, ſondern auch 
— verſteht ſich zu ſoliden Preifen — dem ſtrengen 
Dictator des menſchlichen Koͤrpers, — naͤmlich dem 
Magen, einige Annehmlichkeiten bieten. Vielleicht 
werden dieſe Einrichtungen, bei welchen die Beſitzer 
des Pflanzenhauſes wie das Publikum ihre Rech⸗ 
nung finden muͤſſen, recht bald ins Leben getreten 
ſein! 3. 

—— nen nenn. 


Theatralifches. 


Der Souffleur des Könige. Theaters in Berlin, 
Hr. Wolff, hat vor Kurzem den fünften Jahrgang 
feines „Almanachs für Freunde der Schauſpiel⸗ 
Kun ſt“ herausgegeben. Der Inhalt iſt ſehr reichhaltig. 
Nach einer kurzen Statiſtik der Königl. Schaufpiele in 
Berlin, und der Mitthellung einiger Feſtreden (hlerunter 
eine von Ludwig Tleck), welche in dem vollendeten bes 
deutungs vollen Jahre auf der Berliner Hofbühne ge: 
ſprochen wurden, liefert er ein „Verzeichniß aller 
deutſchen Bühnen, ihrer Vorſtände und Mit⸗ 
glieder.“ Da dieſes auch alle Veränderungen im 
Perſonal aufzählt und beſonders wlchelge Perioden ein; 
zelner Theater durch einige Bemerkungen erläutert, ſo 
iſt es als ein Hauptthell des Buches zu betrachten 
und für alle Dlejenigen, 
oder Beruf um die Giſchichte des deutſchen Theaters 
bekümmern, eine unentbehrliche Quelle. Lelder geht 
wieder aus demſelben hervor, daß bie Bühnenkünſtler 
noch immer mehr, als irgend eine andere Kaſte, eln 
wanderndes Völkchen ſind. Welche Uebelſtände der un⸗ 
unterbrochene Wechſel der Mitglieder bel den Theatern 
mit ſich führt, kann man in die zwel Worte zuſammen 
faſſen, daß durch denſelben geradezu jedes Enſemble in 
den Darſtellungen und jedes feſte Repertoire unmöglich 
gemacht wird. Auch das hleſige Theater hat von jeher 
durch dieſen verderblichen Wechſel als Kunſtinſtitut viel 

elitten; man hat es deshalb oft genug mit einem Tau⸗ 
Feaſclag⸗ verglichen, aus dem die kaum flügge gewor⸗ 
denen Täubchen fröhlich fortflatteen, um anderswo eine 
gedelhlichere Heimath zu ſuchen. So war das Bres⸗ 
lauer Theater ſelbſt in feiner glücklichſten Epoche nur 
eine Bildungsſchule für diejenigen Bühnen, die mit ih: 
ren fiſten und reichen Dotat onen dem Künſtler eine 
ſorgenfteie Ausſiche in die Zukunft darboten. Wir 
übergehen die Übrigen Bemerkungen des Herrn 
Wolff, die für das neue Unternehmen, dem nach 
ſeiner Meinung vielleicht alle derzeitigen Thea⸗ 
ter- Direktoren nicht gewachſen fein möchten, von noch 
beängftigenderer Art find, als die neulich mitgetheil⸗ 
ten Aeußerungen des Herrn v. Holtei. Wir wol: 
len hier nicht Anſichten vertheidigen oder widerlegen, 
ſondern nur berichten. — Von großem Werthe 

für die Statiſtik der Theater iſt in dem Alma⸗ 
nach ferner der „Nachwers der im abgelau- 
fenen Jahre auf den bedeutendſten Bühnen 
Deutſchlands zur Aufführung gekomme⸗ 
nen Neuheiten.“ Dieſer iſt dem Umfange, 
aber noch mehr dem Werthe nach ärmer, als 
irgend einer feiner Vorgänger ausgefallen. Wir duͤr⸗ 
fen. blos erwähnen, daß das Hofburg⸗Theater 
in Wien, welches bekanntl ch, mit Ausſchluß der Oper 
und Poſſe, bei ſehr umſichtiger Leitung und mit großen 
darſtellenden Mitteln (es beſitzt allein neun Damen für 
erſte Labhaberinnen) nur das reeſtirende Schauſpiel pflegt, 
im verfloſſenen J ihre kein einziges neues Stück gegeben 
bat, weiches ſich des allgemeinen Beifalles des deutſchen 
Publikums erfreut hätte, Die Zahl von 2 neuen Trauer⸗ 
ſplelen, 6 Schauſplelen und 7 größeren und kleineren 


welche ſich aus Neigung 


— 


104 
Luſtſplelen, welche an dem genannten Theater binnen 
Jahresfriſt zur Aufführung gekommen ſind, giebt für 
dle Fruchtbarktit der beſſeren deutſchen Thtaterdichter auch 
kein glänzendes Zeugniß, beſonders wenn man erwägt, 


daß zwei Fünfthelle dleſer neuen dramatiſchen Dichtun⸗⸗ 
gen nach auf engliſchem oder franzöſiſchem Boden ge 


— 


wachſen find, — Wohin ſoll es mit der deutſchen Schau: 


ſplelkunſt kommen, wenn dieſelbe bei ihrer Abhängigkeit 
von der dramatiſchen Dichtkunſt auf einem fo dürren 
Erdreiche Nahrung ſuchen ſoll! Wenn wir in un⸗ 
ſerer Mitte Dichter zählten, die das Talent und die Kunſt 
beſaͤßen, unſer gebildetes Publikum zu befeledigen, wür⸗ 
den uns auch die darſtellenden Künſtler, welche ſich erſt 
an den guten Dichtungen heranbilden müffen, nicht feh⸗ 
len. Nur in ſeltenen Fällen will ſich das Publikum, 
welches nach Neuheiten haſcht, mit den Werken frühes 
rer und poeſiereſcherer Epochen auf dle Dauer zufrle⸗ 
den geben, und doch ſollten dleſe Dichtungen unter 
den gegenwärtigen Umſtänden, bel allen guten Theatern 
weilt häufiger, als gefchieht, zur Aufführung gebracht 
werden. Deshalb würde es ſehr dankbar anzuerkennen 
ſein, wenn Herr Wolff in den künftigen Jahrgän⸗ 
gen ſeines Almanachs noch das Verzeichniß der neu 
einſtudirten älteren Dichtungen bel den größeren 
Bühnen mitthellen wollte, da der Abdruck des voll: 
ftändigen Jahresrepertolres, ſelbſt in der gedrängte⸗ 
ſten Kürze, wohl zu viel Raum einnehmen dürfte. 
Wir wollen ihm dagegen bedeutende Abkürzungen 
bel Aufführung der Gaſtſplele, welche ſich leider bel 
allen Bühnen als ein nothwendiges Uebel weit über Ge: 
bühr breit machen, zugeſtehen. — Nachdem wir dle für 
die deutſchen Bühnen michtigften Rubriken von unſerem 
individuellen Standpunkte aus etwas genauer ins Auge 
gefaßt haben, müſſen wir uns begnügen, den übrigen 
Inhalt des Buches, welcher dem Theaterfreunde in Be⸗ 
ſchrelbungen von Jubelfeſten, in Nekrologen jüngſt ver: 
ſtorbener Dichter, Komponiſten und Scaufpieler (z. B. 
Immermann, Bierey, Eßlalr), in Schilderungen intereſ⸗ 
ſanter Momente aus dem äußeren und Kunſt⸗Leben be⸗ 
rühmter Schauſpleler, und endlich in einem vieraktigen 
Drama „das Schloß Caradec“ von Carl Töpfer, 
reichen Stoff zur Unterhaltung gewährt, hier in 
Kürze anzugeben. — Für den Gebrauch des ziemlich 
umfangreichen Buches iſt in diefem Jahre ſehr zweck⸗ 
mäßig ein Namenregiſter der in jenem erwähnten Per: 
ſonen hinzugekommen; es wäre nun im künftigen Jahre 
noch ein allgemeines Sachverzelchniß, welches auf 
elner Seite Raum hat, hinzuzufügen. — Bemerkens⸗ 
werth iſt es, wie der Herausgeber, welcher für Kennt⸗ 
niß der Statiſtik des deutſchen Theaters auf eine ebenfo 
unermüdete als überſichtliche Welſe ſorgt, und ſich da: 
durch namentlich um die Bühnenvorſtaͤnde ein großes 
Verdlenſt erwirbt, noch immer darüber klagen muß, daß 
ihn ein großer Thell derſelben, in Betreff der nöthigen 
Mitthellungen, auf höchſt mangelhafte Weiſe unter⸗ 
ſtützt. 
Breslau, im Januar 1841. g — 


Muſikaliſches. 


Am Montage wurde in einem hieſigen geſchloſſe⸗ 
nen muſikaliſchen Cirkel eine neue Symphonie von 
unſerm wackern Oberorganiſten Hen. E. Köhler auf: 
geführt. Dieſe Symphonie (Nr. 2. D-dur) iſt eine 
recht beachtenswerthe muſikaliſche Erſcheinung, und 
entſpricht vollkommen der guͤnſtigen Meinung, welche 
der Komponiſt durch bereits fruͤher mit vielem Beifall 
allſeitig aufgenommene Produktionen (meiſt aus dem Ge⸗ 
biete der Kirchenmuſik) für ſich gewonnen hatte. Hr. 
E. Koͤhler hat in vorliegender Symphonie gezeigt, 
daß er auch die Kräfte eines großen Orcheſters zu 
beherrſchen und recht geſchickt anzuwenden verſteht. 
Ein glücklicher Gedanke und ein Beweis, daß der 
wackere Komponiſt feine Eigenthuͤmlichkeit wohl er: 
kannt hat, iſt es, daß er ſich ein lebensfrohes, ge⸗ 
müͤthvolles Bild zu dieſem Tongemaͤlde gewählt, einen 
Charakter, den faſt alle ſeine uͤbtigen Kompoſitionen tragen. 
So beginnt der erſte Satz feurig, während die mitt: 
leten Motive von mehr zarter Natur find. Der 
zweite Satz, Andante, das Motiv romanzenartig, fpinnt 
dieſen zarten und ſanften Charakter noch mehr aus. 
Der Komponift hat hier einen Melodienreichthum von 
ſo einſchmeichelnder und freundlicher Natur entwickelt, 
daß dieſer Theil gewiß auf alle Hörer den günftig- 
ſten Eindruck gemacht hat. Obgleich im dritten Satz 
das Scherzo agitato in leidenſchaftlicher Aufregung 
beginnt, fo neigt ſich doch alsbald das Trio wieder 
zu dem Grundcharakter des Tonſtückes und beruhigt 
die erregten Gemüther wieder. Das Finale hat 
durchgängig einen lebendig und feurigen Charakter 


und ſchließt das ganze im raſchen Tempo, wobei den 
erſten Violinen nicht geringe Aufgaben geſtellt ſind, 
kraͤftig und gerundet ab. Wir wünſchen dem an⸗ 
ſpruchsloſen Komponiſten zu dieſer Produktion Glück 
und hoffen daß ſie recht bald bekannter werden möge, 


A. H. 


— -¼— 


Schach ⸗ Partie B. 


zwiſchen Hamburg und Breslau. 
11. Breslau. Welß: A 2 — A 4. 


Schach ⸗ Partie H. 
a 11. Hamburg. Weiß: CG 3 — E 2. 
| Breslau. Schwarz: C8 — E 6, 
N 
Mannichfaltiges. 

— Der bekannte engliſche Schmied von Gretna⸗ 
Green, bel dem die ſogenannten lets Helrathen ge⸗ 
ſchloſſen wurden, iſt das Opfer eines Unglücksfalls ge⸗ 
worden. Am 25. Dezember, als er eben feine Schmlede 
anzündete, erfolgte eine ſchreckliche Exploſion, und ein 
Theit der Decke ſtürzte ein. Der unglückliche Schmied 


erhlelt ein Stück Eiſen in den Kopf und ſtarb elne 
Stunde ſpäter, ohne ſein Bewußtſein wieder erlangt zu 


haben. Weber den Urſprung dieſer Exploſion iſt noch 


nichts ermittelt. 


— Bel einer neulichen Eispartle auf dem Ste bei Frog⸗ 
more, meldet ein londoner Sonntagsbl., hatten die Königin 
von England und Prinz Albert das Ußglück, einzu: 
brechen, wurden indeß augenblicklich aus der geſährli⸗ 
chen Lage befrelt, die, außer elner lelchten Erkältung, 
von keinen weiteren Folgen war. 


— Aus Falmouth geht dle traurige Nachricht 
ein, daß das Dampfboot „Thames“ auf der Fahrt zwi⸗ 
ſchen Dublin und London, an den Scllly⸗Inſeln, ges 
ſcheitert und alle darauf befindliche Perſonen, 60 dis 


70 an der Zahl, mit Ansnahme von vier, um das Le⸗ 


ben gekommen ſelen. 


— Der Generallleutenant außer Dlenſten, Graf Hus 
tin, iſt am Oten d. M. zu Paris im S2ften Jahre 
geſtorden. Seine militairiſche Laufbahn war glänzend. 
Im Jahre 1758 von armen Eltern geboren, wurde er 


Uhrmacherlehrling. Einige Jahre vor der Revolution 


kam er nach Paris und lebte dort von feinem Gewerbe. 
Seine ſchöne Figur beſtimmte den Marquis Conflans, - 


ihn als Jäger in ſeine Dienſte zu nehmen. Im Jahre 
1789 war er bei der Erſtürmung der Baſtille einer 
der erſten in dleſer Feſtung. 
beſchützte er jedoch den Gouverneur Delaunap gegen die 
Mißhandlungen des Volks ſo lange als es möglich war. 
Er gab dem Unglücklichen ſogar feinen eigenen Hut, um 
ihn gegen die Schläge des Pöbels zu ſchützen. Bekannt⸗ 
lich fiel jedoch Herr Delaunay auf dem Grebeplatz als 
ein Opfer der Volkswuth. Nach der Erſtärmung der 
Baſtille hörte man lange nichts von ihm; er nahm an 
keiner der Blutſcenen Antheil, und wurde daher ſogar 
verdächtig und durch Robespierre ins Gefängniß ges 
bracht. Erſt als Napoleon die ſitallenſſche Armee bee 
fehllgte, trat er dort wieder in aktive Dlenſte ein, und 
flieg raſch von Stufe zu Stufe. Im Jahre 1804 
war er Präfident des Krlegsgerſchts, das den Herzog 
von Enghien verurthellte. Ueber dleſes Verhällniß dat 
er eine vertheldigendt Broſchüre herausgegeben. Nach dem 
Feldzuge gegen Oeſtetreich war er Kommandant zu 
Wlen; dieſelben Funktlonen verſah er 1806 zu Ber: 
lin. Während des ruſſiſchen Feldzuges war Hulln 
Cdef der Truppen in Paris. Bel der bekannten Ver⸗ 
ſchwörung des General Mallet, zeiſchoß ihm dieſer 
mit einem Piſtol den unteren Kinnbacken. — Während 
der politiſchen Kelfen nahm er ſich üderau als ein Eh⸗ 
renmann und Patriot. Er war von 1816 bis 1823 
aus Frankreich verbannt. In den letzten Jahren war 
er völlig blind. 


Redaktion: G. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Braß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Mit tapferer Großmuth 


a 
wa 


— 
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Theater Repertoire. 
Mittwoch: „Wer wird Antmam z“ ‚ober: 
„Die Werbung.“ Lebensbild mit Geſang 
in 2 Akten von F. Kaiſer. Muſik von A. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 12ten d. M. um 49 uhr Morgens 
vollendete nach kurzem Krankenlager der Kö⸗ 
nigliche Oberſt⸗Lieutenant a. D., Herr Kar! 
Fekedrich Auguſt von Schrabiſch, feine 
irdische Laufbahn im Alter von 54 Jahren. 
Tief beugte dieſer Verluſt ſeine Gattin und 
Kinder, welche dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer 
Meldung, ihren Verwandten und Freunden 
unter Verbittung aller Beileids bezeugungen 
widmen. 

Oels, den 15. Januar 1841. 

Emma von Schrabiſch, geb. 
Gebauer. r 
Louis von Schrabiſch, Lieute⸗ 


C Ar Y 2 
fanterire Regiment, im 29. In 


Wintergarten. 


Den 20ten d.: Subſcriptions⸗Konzert. 


Prokla ma. 


Der Gutsbeſiger Bern ard von Wal⸗ 
dau hat Zr am 9, Naas 1611 errich⸗ 
teten Teſtamente mit den Gütern Schwano⸗ 
witz, Prambfen, Frunau und einem Hauſe zu 
Brieg ein beſtändiges Familien⸗Fideikommiß 
errichtet, welches ſpäter in ein Geld⸗Fideikom⸗ 
miß umgewandelt worden iſt und ſeitdem im 
Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts auf⸗ 
bewahrt wird. Zu dieſem Fideikommiß hat 
ud uerſt feinen Vetter, den Fürſtlich 
ri rs N — 
5 eld un ö 
und deſſen Nach tenen nach d rimo 55 
die e 
eordnet: 


tur berufen, demnächſt aber ü 
kommißfolge Nachſtehendes wörtlich 
„Begäbe ſichs aber, da mein geliebter Vet⸗ 


ter Wolf von Waldau auf Wültſchütz 5 


und Hundsfeld vor mir mit Tode abginge, 
oder nach mir verſtürbe und keinen männ⸗ 
lichen Erben nach ſich verließe, ſo ſollen 
meine Güter dieſer meiner vorhergehenden 
Verordnung nach und alle Wege der Linie 
Stamm, wie oben geſetzt, auf meine 
lieben Vettern aus dem Hauſe Klein⸗Roſen 
ſtammen und fallen, daß nämlich alle Wege 
der älteſte und deſſen eheliche von vier abe: 
lichen Ahnen gebornen Söhnen, und in 
Mangel derer allewege wiederum ber. ältefte 
nächſte dieſes Stammes und feine Söhne 
von vier adelichen Ahnen geboren, ſo lange 
biefer Stamm von männlichen ehelichen Ex: 
ben wären und beim Leben ſein würden, 
obbenirtermaßen fuccediren ſollenz da aber 
von den Wal dern aus dem Hauſe Klein: 
Roſen keiner, ſo männliches Geſchlechtes 
mehr beim Leben, ſo ſollen die Güter und 
Haus, jedoch alle Wege obiger meiner Ver⸗ 
ordnung nach für und für zu ewigen Zei⸗ 
ten, auf den nächſten und älteſten Vetter 
2 — fallen, weil einiger männlicher 
in dieſem L Colchlecht des Wappens 


Wap⸗ 
Wege 


bereits zum gerichtlichen Protokoll ver: 

hat, fo werden auf Grund des 9 9 

bes vom 15. Februar 1840 alle et: 

den gpetannten Anwärter zu dem auf 
Mai er: Vormittags um 

vo 11 uhr 

hin — er Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 

des Hiefigen Ke Inſtruktions⸗Zimmer N. 1 

gefegten Termin gl, Ober⸗Landesgerichts an: 

ben min mit der Aufforderung vorge: 

» DOE oder in dieſem Termin ihre Er: 

gen über den zu errichtenden Familſen⸗ 


ſchluß abzugeben, widrigenfalls die Ausgeblie⸗ 
benen nach Ablauf des Termins mit ihrem 
Widerſpruche werden präkludirt werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1840. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
\ Kuhn. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das hier vor dem Ohlauer Thore auf der 
Margarethenſtraße Nr. 6 gelegene, den Kat⸗ 
tunfabrikant Scholz ſchen Eheleuten gehörige 
und auf 8576 Rtlr. 27 Sgr. 1½¼ Pf, abge: 
ſchätzte Grundſtück ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungstermin ſteht 

am 11. Auguſt 1841 Vormittags 
11½ uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 an. 

Taxe und Hypothekenſcheine können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. \ 

Breslau, den 28, Dechr, 1840. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Königlichen Allge⸗ 
meinen Krieges-Departements follen die Um: 
wallungen zur Sicherung der auf dem Bür- 
gerwerder belegenen Pulver: Magazine theils 
erhöhet, theils verlängert, und die damit ver⸗ 
bundenen Erdarbeiten in Entrepriſe gegeben 
werden. 5 

Wir haben daher zur Verdingung biejer 
Arbeiten auf den 4. Februar e. a. einen Ter⸗ 
min feſtgeſetzt und fordern hierauf reflektirende 
Unternehmer auf, ſich an gedachtem Tage Vor⸗ 
mittags 11 uhr in dem Geſchäfts⸗Lokal des 
unterzeichneten Artillerie⸗Depots . 
daſelbſt ihre an zu Protokoll zu ge⸗ 
ben, worauf ſodann dem Mindeſtfordernden 
der Zuſchlag, jedoch unter Vorbehalt höherer 
Genehmigung, ertheilt werden wird. 

Die erforderlichen Nachrichten über die zu 
verdingenden Erdarbeiten können in dem ge⸗ 
dachten Geſchäfts⸗Lokal zu jeder Tageszeit ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 18. Januar 1841. 

Königliches Artillerie Depot, 


7 Wenzel, Gerecke, 
Major in der 6. Artillerie- Zeug⸗Capitain. 
Brigade, 


Ediktal⸗Gitatten. 

Ueber den Nachlaß des am 12. Juni 1839 
zu Tillowitz verſtorbenen Fabrikenpächter 
r Degotſchon iſt heute der erb⸗ 
hg ae Siquibatione: prozeß eröffnet und 


zur Anmeldung und Nachweiſun, 
er Ansprüche aller a 9 
Gläubiger auf etwanigen unbekannten 


den W. Februar 1841, Vormittags um 
9 uhr in der Kanzelei des unterzeſchne⸗ 
ten Gerichts⸗Amtes zu Tillowitz 
angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich entweder bis zum Termine 
ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 


durch Bevollmächtigte aus der Zahl der Ju- 


ſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen beim Mangel 
an Bekanntſchaft der Hr. Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Proske in Grottkau vorgeſchlagen wird 
— zu melden, ihre Forderungen, deren Art 
und Vorzugsreht anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an Dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte — wer⸗ 
den verwieſen werden. 

Falkenberg, den 1. Novbr. 1840. 

Gräflich von Frankenberg⸗Ludwigsdorf⸗ 

Tillowitzer Gerichts⸗-Amt. 


Bekanntmachung. 

Ich beabſichtige, als Benefizial⸗Erbe meines 
hierſelbſt verſtorbenen Sohnes, Kaufmann F. 
m 0e deſſen hier beſeſſenen Grund⸗ 

e, 


a. das nach dem Brande ganz neu maſſiv er: 


baute Haus Nr. 178 mit allem Zube⸗ 
hör, worin länger als 100 Jahre be⸗ 
deutende Spezerei⸗ und Weinhandlung 
3 Betrieben worden, und 

z Au fonbere Ackerſtücke von 11 Scheffeln 


us ſaat, 
beſtbietend zu verka 
termin auf 


den. 29. Januar c. 1 

in meiner Wohnung, ae 
f der Nei x 

ſchen Haufe at eiſſer Straße, angeſetzt 
iſt. Ich lade Kaufluſtige zu dieſem Tage in 
meine Wohnung mit der Aufforderung ein, 
Ihre Gebote an dieſem Tage abzugeben, mit 
der Zuſicherung, daß, wenn das Meiſtgebot 
den Taxwerth erreicht, die Grundſtücke dage⸗ 
gen überlaſſen werden ſollen. 

Grottkau, den 15. Januar 1841. 
Der Königl, Land: und Stadtgerichts⸗Rath 

Frit ſch. 


ufen, wozu ein Bietungs⸗ 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


* ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


Für Oekonomen, For 


änner und Techniker 


erſchienen fo: eben in der Arnoldi ſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig und find 
be Graz, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie in den Buch⸗ 
handlungen zu Liegnitz, Neiſſe, Oppeln, Ratibor, Glogau, Liſſa, Poſen, Bunzlau, Löwen⸗ 


berg, Sorau, Cottbus zu haben: 
Dr. B 


. Cotta, Anleitung zum Studium der Geognofie und Geologie, beſon⸗ 


ders für deutſche Forſt⸗ und Landwirthe und Techniker. Zweites Heft: Sy⸗ 


ſtem der Geognoſie. 


und einer Tabelle. gr. 8. broch. 


Mit eingedruckten Holzſchnitten, einer Steindrucktafel 


1 Rtlir. 6 Gr. 


Das erſte Heft, die Elemente der Geognoſie enthaltend, koſtet 18 Gr. 


John's Gedächtnißtafeln für den Landwoirth. 


landwirtüſchaftlichen Zweigen. Ein 
Anwelſung. 


Zwölf Tabellen in Folio. 


Erlnnerungs⸗ Tabellen in allen 
immerwährender Kalender nebſt Gebrauchs⸗ 
1 Relr. 6 Gr. 


Bei Graſt, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben 
Heft 10 — 12 vom f 
ae der Gegenwarf und 
a ergangenheit, 


angekommen: 


0 d 


encyclopädiſches Wörterbu 
und 


e K 0 


der Wiſſenſchaften, Künſt 


ewerbe, 


bearbeitet von mehr als 220 Gelehrten. 
Zweite Auflage (te Ausgabe), \ 
um mehr als 100,000 neue Artikel vermehrt, 
nepſt einem Atlas von Abbildungen gratis. 


Subſeriptionspreis pro Heft 3% 


Sgr. — 6 Hefte bilden einen Band, und 25 Bände (im 


35. von 18% Rtlr.) umfaſſen das vollſtändige Werk. — Jeden Monat erſcheinen 


Hefte. 
Zum Friedrichs Denkmal in Breslau. 
Bei Graß, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lan, Herrenſtr. Nr. 20, iſt ſo eben in Com⸗ 
miſſion erſchienen und für 2 Sgr. zu haben: 


Allocution, 
gehalten bei dem Feſte der Schleſter in 
Königsberg in 8 am 8. März 
von Rudolph Fatſcheck. 
Die ganze Einnahme iſt von dem ge⸗ 
ehrten Hrn Verfaſſer für das „Friedrichs 
Denkmal in Breslau“ beſtimmt. 


ierer in Altenburg. 


Für Jäger und Jagdfreunde, 

In allen. ange" ift zu haben, in 
Breslau bei Graß, Barth und Komp., 
Herrenſtraße Nr. 1 2 

J. G. Leutner's Taſchenbüchlein der 


Jagdſprache. 


Für Jäger und Jagdfreunde, um ſowohl alle 

bei der Jagd gebräuchlichen Kunſtwörter zu 

verſtehen, als auch ſich in allen vorkommen⸗ 

den Fällen richtig weidmänniſch auszudrücken. 

In alphabetiſcher Ordnung. Zweite Auflage. 
16. geh. Preis 12 Gr. 


Nachſtehende Vollbluthengſte decken zu Siemianowitz vom 1ften 


Februar 18412 


Cacus, F.⸗H. v. Tiresias u. d. Agathe v. Orville, 10 Stu⸗ 
ten zu 15 Frd'or und 1 Rthlr. in den Stall. 


Fergus, br. H. v. Waverley u. d. Schweſter d. Terrare vom 


Catton zu 5 Frd'or und 1 Rthlr. in den Stall. 
Lama, br. H. v. Taurus u. d. Reaction zu 2 Frd'or und 


1 RKthlr. in den Stall. 


Anmeldungen wird gebeten dem Geſtütmeiſter Bu 
Schloß Siemianowig, im Januar 1841. 


ſenden. 


ſch hierſelbſt zuzu⸗ 


Hugo Graf Henckel v. Donnersmark. 


Holzverkauf betreffend. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 


Der hierorts belegene, am 1. April d. J. 
pachtlos werdende Gaſtyof „zur goldenen 


gebracht, daß der auf den 25ſten d. M. für] Krone“ ſoll von da ab entweder anderwei⸗ 


die Forſtrevſere Dambrowka und Budkowitz 


tig verpachtet oder auch verkauft werden, 


angeſetzte Bauholz⸗Verkaufs⸗Termin nicht wie und haben wir zur Abgabe der Gebote einen 


in meiner Bekanntmachung vom Oten d. M. 
es heißt: hierorts, ſondern wegen Zuſammen⸗ 


treffens eines Holzverſteigerungs⸗Termins des zahlungs⸗ und kaution 


Forſtreviers Poppelau, im Lokale der Königl. 

Forſtkaſſe zu Kupp mit abgehalten werden 

wird. 7 Na 
Dambrowka, den 16. Jan. 1841. 


Der Kgl. Oberförſter Heller. 


3 Auktion. 
Am 21. d. Mts. Nachm. 2 uhr ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Ritterplag Nr. 1, 
20 Etr. Kokus⸗Nußöl⸗Sodaſeife in Par⸗ 
tien zu 10 Pfund, 
öffentlich verfteigert werden. 
Breslau, den 18. Jan. 1841. \ 


Termin auf den 1. März d. J. in hieſiger 
Direktions⸗Kanzlei 2 zu welchem wir 

ählge Kauf⸗ oder 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken einladen, 
daß die Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der genannten Kanzlei eingeſehen werden 


können. ; 
Groß⸗Strehlitz, den 17, Januar 1841, 


Die Graf Renard ſche Wirthſchafts⸗ 
Direktion. 
N eumann, 


Kalk, 


— 


Manig, Auktions⸗Commiſſ. Peder Brennerei des Herrn Oberamtmann 


Su un 
n der nächſten 
am 25. d. M. Vorm. 9 Uhr 
im Keller des Haufes Nr. 3 Albrechtsſtraße 
anſtehenden Auktion von, zur Konkursmaſſe 
Louis Caprano u. Comp. gehoͤrigen Mei: 
nen, kommen u. A. 
300 Fl. Champagner, 
200 Fl. ungar und 
100 Fl. Arac de Goa 


vor. 
Breslau, den 19. Jan. 1841. 
a Mannig, Auftions-Commiff, 


rieger zu Loſſen, ſſt ſtets vorräthig in 
unſerer Niederlage, Sandthor, ufergaſſe Nr. 22, 
im St. abe ledeb 6 
E. Friedeber, Comp., 
NBlücerplas Ke. 6, 12 2 


Geſundheitsſohlen, 


in Stiefeln und Schuhe zu legen, auf einer 
Seite lackirt, ſo daß die Füße nicht naß wer⸗ 
den, ſondern immer warm und trocken blei⸗ 
ben, empfehlen: 7 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


| | 16 | 
Wein-efig- Oft. 


unterzeichneter empfiehlt aus feiner bierfeibft errichteten Wein ⸗Eſſig⸗ Fabrik nachſtehende Sorten rein fabricirter, der Gefundpeit | ter 


durchaus nichts Nachtheiliges enthaltende Wein⸗Eſſige, als: 
Reinſten Wein⸗Eſſig⸗Sprit, in höchſter Concentration, d. Orhoft A 180 Quart 10 
beſten Wein⸗Eſſig Nr. 1. der Orhoft 5 Rthlr., das Preuß. Quart 1 Sgr., 
dergl. Nr. 2. 3, " „ 9 Pf., 
5 ® dergl. f Nr. 3. n 7 2½ 7 7 77 7 6 Pf. 
Mit der Bitte, durch einen gütigen Verſuch ſich von der Qualität zu überzeugen, zeichnet ganz ergebenſt: 


L. F. Rochefort, Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Rthlr., d. Pr. Qrt. 2 Sgr. 


” [2 ” 1 


e Durch meinen, den heutigen Breslauer Zeitungen, welche durch die Poſt verſendet wer⸗ 
den, beiliegenden reichhaltigen Catalog über Garten ⸗, Feld⸗, Gras-, Wald: und 


Blumen⸗Samen, Kartoffel 


u, Wein: und andere P 


anzen, imgleichen ein Sorti⸗ 


ment engl. Pracht⸗Georginen, ſelbſt gebauten weißen Zucker⸗Runkelrübe⸗Samen 
in großen und kleinen Quantitäten, empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen ganz ergebenſt, 
und lade mir noch unbekannte Handlungshäuſer zum nützlichen Geſchäftsverkehr freundlichſt 


ein, 


ſo wie ich jede andere Empfehlung mit Dank anerkenne. 


Quedlinburg in der Provinz Sachſen, Königreich Preußen, im Jan. 1841. 


Martin Grashoff, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Auf der Victorgrube bei Jalenſche fol: 
len ſämmtliche Kohlenbeſtände an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 3. Febr. e. Nach⸗ 
mittags 2 uhr in der Steigerwohnung auf 
Bictorgrube anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen find jederzeit 
beim Steiger auf der Grube ſelbſt und durch 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Königshütte, den 2. Jan. 1841. 
Polomski, Schichtmeiſter. 


902000006060: 0990 0006& 
8 Schafvieh-Verkauf. $ 
209202900000880009% 


Die diesjährigen Verkaufs-Mütter stehen 
zur Ansicht bereit und können auf Ver- 
langen in der Wolle abgelassen werden. 
Gutwohne bei Oels, den 18. Jan. 1841. 
v. Rosenberg-Lipinski. 
nn de 
Bock Verkauf. 
eee 
Der Verkauf 2. und 3jähriger Böcke 
Lichnowsky'scher Abkunft ‚beginnt den 
15, d. M. Dieselben sind ausgezeichnet 
gedrängtwollig und stumpfgestapelt. Ga- 
rantirt wird, dass die Heerde frei von 
jeder erblichen Krankheit, insbesondere 
von der Traberkrankheit ist. 
Gutwohne bei Oels, d. 8. Jan. 1841. 
V. Rosenberg-Lipinski. 


Schaf-Verkauf. 


Das Dominium Kunsdorf bei Nimptsch 
bietet, in Folge glücklicher Zuzucht, 70 
Stück hochfeine, meist junge Zuchtmut- 
terschafe, sowie einige zweijähr. Sprung- 
böcke, welche sich sowohl durch Fein- 
heit als Wollreichthum auszeichnen, zum 
Verkauf. Die Heerde war stets und ist 
frei von allen erblichen Krankheiten, na- 
mentlich dem Traber- und dem Klauen- 
Uebel. 


Auf dem Dominium Hausdorf, Neumarkt: 
ſchen Kreiſes, ſtehen 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe, ſo wie eine Anzahl Sprung⸗ 
böcke zum Verkauf. Für die Geſundheit der 
Heerde wird garantirt, 

Elbinger Neunaugen, 
in % und e Faßchen, 
Holländ. Voll- und 
Schottische Full-Brand 
Heringe 
in ann und getheilten Tonnen offerirt billigſt 
heodor Kretschmer, 


Carlsſtr. Nr. 47. 


Ffriſche ſtarke Hafen, 
gut geſpickt & 12 Ser., ſo wie eine große 
Auswahl eben angekommene wilde Enten, böh⸗ 
miſche Faſanen und Rebhühner, wie auch fri⸗ 
ſches Reh⸗ und Rothwild empfiehlt billigſt zur 
gütigen Abnahme: Bir. 
C. Buhl, Wildhändter, 
Ringe (Kränzelmarkt) Ecke im 1. Keller. 
In dem auf der Schweidnitzer Str. Nr. 51 
zur Stadt Berlin genannten Hauſe iſt der 
erſte und zweite Stock zu Term. Oſtern zu 
vermiethen; auch iſt ein Gewölbe und ein 
großer trockener Keller bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 5 
Wohnungs: Gefuch. 

Zwei Zimmer nebſt hellem Kabinet und 
Treppe, oder 3 Zimmer 1 oder 2 Treppen 
hoch, nach vorn und 2 nach hinten nebſt Kü⸗ 
che, nahe am Ringe, werden bald oder zu 
Oſtern geſucht. Verſiegelte Adreſſen unter L. 
P., mit Angabe des Preiſes, werden Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 19 par terre erbeten. 

u vermiethen, Albrechtsſtraße nahe am 
Ringe Nr. 55, drei Weinkeller, zwei davon 
ſind gedielt und einer geht von der Straße 
aus zum Einlagern. Das Nähere bei der Ei⸗ 
genthümerin zwei Stiegen. 


Meubles zu vermiethen 
ſind 8 Nr. 71 neben dem ſchwar⸗ 
zen + N 


—— —— u nn nn. 


Verloren den 12. Januar 


auf dem Wege aus der Bernhardin⸗Kirche 
bis auf die Albrechts⸗Straße nahe am Ringe 
eine Damentaſche von ungeriſſenem braunem 
Sammet, eine grüne Geldbörſe mit etwas 
Geld, einen Schlüſſel, ein weißleinenes Ta⸗ 
ſchentuch, gezeichnet J. J. W. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſe Gegenſtände gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben Al⸗ 
brechtsſtraße Nro. 55 im Drechsler⸗Gewölbe 
des Herrn Lampe. 1 ; 
Penfiond-Anzeige. 

Eltern, die für weitere Bildung einer Tod): 
ter, deren Aufenthalt in hiefiger Stadt wün⸗ 
ſchen, weiſet zur ſorgſamſten Pflege und Er⸗ 
ziehung eine würdige Familie nach: 

Breslau. rich, 
Subſenior zu St. Mar. Magd. 


12 Stück 6 Sgr. SA 
neue marinirfe Heringe, eingelegt mit Eitro⸗ 
nen, Charlotten und Pfeffergurken, von au⸗ 
ßerordentlicher Güte. Große holl. Nauch⸗ 
heringe, an Güte dem Lachs gleich, 
a Stü 1 Sgr. 3 Pf., feinen Rum, die Fla⸗ 
ſche 7% Sgr., zu Punſch und Grog vorzüg⸗ 


lich ſchön, bei 
! E. L. Mindel, > 
Grünebaumbrüde 31. 


Ein Sohn ordnungsliebender Eltern, der 
Luſt hat, das Tapezierer⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann ſich melden Schuhbrücke Nr. 21. 


9 
Neue Schlafſopha's 
ſo wie verſchiedene andere Sopha's ſtehen billig 
zu verkaufen in der 
Tapeten⸗, Bronze⸗ und Polſter⸗Waaren⸗ 
Handlung von Carl Weſtphal, Tapezierer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 80 im Gewölbe. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Aufgebung meines 


Tuch⸗Waaren⸗ Lagers 


verkaufe ich von heute ab, um ſchnell damit 
zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 
M. A. Hillmann, Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Zu vermiethen 

auf der Ohlauerftraße Nr. 28, im Zuckerrohr 
der zweite Stock, bestehend in vier heizbaren 
Zimmern, einer lichten Küche, Boden u. Kel⸗ 
lergelaß und das Nähere daſelbſt beim Wirth 
zu erfragen. 

Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen drei. Stuben nebſt 
Zubehör in der erſten Etage Reuſcheſtr. Nr. 7. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen 
und Termino Oſtern zu beziehen iſt äußere 
Ohlauerſtr. Nr. 39 der zweite Stock. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
Karlsplatz Nr. 1 der erſte Stock, beſtehend in 
4 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Beigelaß. 
Das Nähere im zweiten Stock daſelbſt. 


Die Brauerei und Brennerei 
in Gutwohne bei Oels ſoll von Oſtern d. J. 
ab anderweitig verpachtet werden. Kaufions⸗ 
fähige Pächter können ſich beim Wirthſchafts⸗ 
Amte melden. * 

Ein weißer Pudel mii grünem Halsband 
iſt verloren; um gefällige Nachricht bittet 
vorkommenden Falles die verwittw. Kantor 
Grüger, Matthiasſtr. Nr. 72. 

Feinſte Teint⸗Seifen, Pomaden und Eau 
de Cologne, fo wie Eau de Lavande in al⸗ 
len Blumengerüchen empfing direkt der 
5 Kaufmann Brichta, 
e, d. à Paris, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, 
der Barbier in Violin⸗Quartetto 
iſt billig zu verkaufen. 


Neue 
beste holländ. Heringe, das Stück 28gr., 
12Stück 17½ Sgr. beste engl. Fullbrandt- 
Heringe, das St. 1 Sgr., 12 St. 7½ Sgr., 
beste Gross-Berger Heringe, in ganzen 


Tonnen bedeutend billiger als bisher, 


offerirt 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leu 


mm nn 


Lateiniſcher Unterricht wird verlangt: Ring 


Nr. 33, eine Treppe rechts. 


Ergebenſte Anzeige. 
Das außer meiner Haupt: Niederlage, 
Schmiedebrücke Nr. 67, bisher innegehabte 


Verkaufs⸗Lokal im „Schwarzkegel“ auf 


Blühende Hi 
de Tolle, eee, ae 
ꝛc. find zu haben bei 
Ed. u. Moritz Monhaupt, 
Gartenſtraſſe Nr. 4 (Schweidniger Vor⸗ 
— ſtadt) im Garten. 


Große D 
Pommerſche Gänfebrüjte, 
Smyrnaer Feigen, 
Alerander: Datteln, 
Elbinger Bricken, 
Schweizer⸗, Holländiſchen u. 

Limburger Käse 


der Reuſchenſtraße, bin ich der Baufällig⸗ offetirt in friſcher Waare im Ganzen, fo wie 
keit des Hauſes wegen aufzugeben genö⸗ einzeln zu den billigſten Preiſen: 


thigt geweſen und habe ſtatt deſſen eln 
neues auf der Schweidnitzer⸗Straße im 
„goldnen Krebs eröffnet. Indem 


die Handlung S. G. Schwa 
Oblauer Str. Nr. 21. 15 


Neuländer Düngergips 


ich hievon gefäutge Motiz zu nehmen bitte, in bekannter Güte (A Tonne von 4 preuß. 


bemerke ich, daß hler ebenfo wle in mei: 


ner Haupt Niederlage Straßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten mt franzöſi⸗ 
ſchen Trüffeln, Aspies, Braunſchwei⸗ 
er⸗, Cervelat- Zungen: und 
rüffelwurſt, nebſt auen in mein 
Fach einſchlagenden Artikeln in beſter 
Qualität und zu zeitgemäßen Prrifen vor⸗ 
räthig ſind. E. Dietrich, 
Wurſtfabrikant, aus Straßburg. 


e Gemuͤſeſaamen 


Schfl. 3 ½ Rthlr.) iſt ſtets vorräthig bei 


Ed. u. Moritz Monhaupt, 
e en 5 (im 1 Brunnen) 
in de u d 
Nr. 4 Schweidnites ee lee 


Augekommene Fremde. 

Den 18. Januar. Gol be Gans: H. 
Kfl. Jonas u. Ratken a. Berlin. — Hotel 
de Sileſie: Herr Sutsb. Gr. v. Potwo⸗ 
rowski a. Deutſch⸗Preſſe. Herr v. Hochberg 
a. Ben 2: Kfm. 89 a. Berlin, — 
Zwei gold. Löwen: + Kl, Hartwig a. 
Neiſſe, Altmann a. Kupp, N — 
Hr. Glashüttenb. Epſtein a. Czarnowanz. — 


für Miſtbeete, als: Blumenkohl, beſter fr. Deut ſche Haus: Hr. Bürgermſtr. Ludwig 
cyperſcher, à Loth 10 Sgr.; Oberrüben, a. Brieg. — Weiße Adler: HH. Gutsb. 
kleinkr. weiße Wiener (vorzüglich ſchoön und Gr. v. Strachwitz a. Oppeln, Gr. zu Stoll⸗ 
echt), A Loth 4½ Sgr.; dergl. blau, à Loth] berg a. Schönwig, Gr. v. Sierstorpf a Kop⸗ 
5 Sgr.; Carotten, fr. kurze holländ. und pitz, Bar. v. Tſchammer a. Dromsdorf, Engel 
franz., à Loth 1 Sgr.; Sallat fr. gelber | a. Chorulla. — Rautenkranzt Hr. Gtsb. 
Steinkopf⸗, dergl. grüner und bruin geel, Karaß a. Sacherwie. — Blaue Hirſch: 
a Loth 1½ Sgr.; Nadies, runde fr. Perle, Hr. Kſm. Müller a. Borganie. Herr Part. 
weiße, ſcharlach⸗ und roſenrothe, A Loth 1 Müller a, Koſel. Hr. Schifffahrts⸗Procu⸗ 
Sgr., dergl. lange engl., a Loth 1½ Sgr. ; reur Bartels a. Hamburg. — Weiße Storch: 
Gurken, fr. Treib , in mehren Sorten, à H. Kfl. Heilborn a. Rybnik, Schleſinger a. 
Loth 3—6 Sgr.; Melonen, früheſte Sor⸗] Nimptſch. — Gold. Schwerdt⸗ HB. Kfl. 
ten, à Priſe 2 — 4 Sgr., à Loth 8 — 20 Schönenberg a. Berlin, Friedländer g. Rati⸗ 


Sgr., ſind in ausgezeichneter Güte zu] bor, Lange a. Züllichnu. H. Handl.⸗Kom⸗ 


haben in der Samen⸗Handlung 
Ed. u. Moritz Monhaupt, 
und Garteuſtraße Nr. 4, im Garten. 


Sprung⸗Bock⸗ 


Bei dem Dom, Niclasdorf, ½ Meile von 


Strehlen, beginnt der Sprungböckverkauf mit v. Kinski a. Jackſchönau. 
dem 14. Januar, von da ab ſind die Ver⸗ 


kaufstage immer Sonnabend und Mittwoch. 
Die Feinheit und Reichwolligkeit der Heerde 
iſt bekannt; garantirt wird, daß ſie von allen 


mis Goſewiſch a. Berlin, Meier. a. Hannover, 
— Weiße Roß: Hr. Paſt. Beier a. Jürtſch. 


r. Gtsb. Großmann a. Klein⸗Tinz. — Ho⸗ 
Garlsitraße Nr. 2 (im rothen Brunnen) — de 2 Hr. Oekon 1 5 


abend aus 


Retſchkau. Hr. Paſt. Belerad nd a. Auras. 


k. Kantor Nömſſch aus Metſchkau. Herr 


Rentmſtr. Schoͤpke a. Conradswaldaun. 


Privat: Logis: Hummerei 3; Fr. Bar 


0 Albrechtsſtr. 17 
Hr. Kunſtreiter Tourniair a. Königsberg. 


ee u. Geld- Cours. 
reslau, den 19. Januar 1841. 


Nähere zu erfragen bei den Herren Wil b.] Kalserl. Ducaten 


erbli lern frei iſt. EHEN 
a ie Wechsel - Course. 


Staͤhre⸗Verkauf. ee Car: 


In meiner Schäferei a 9 Hamburg ia Baneo. . 
habe ich auch dieſes Jahr wieder einige Sprung: een 
Widder zu ſehr ſollden Preifen zum Verkauf 3 Br. 1 


ausgeſtellt. 5 
Kur, den 14. Januar 1841. 


Willert. 
ee 
3 Zu vertaufen. 3 
0080900009000209990 
Unter ſehr billigen Bedingungen ift in der 
Sand⸗Vorſtadt ein Garten mit Schank⸗Gerech⸗ Geld Courses. 
tigkeit und 12 Morgen Ackerwirthſchaft. Das] Aongnd, Rund-Duestens 


Nö 


— —T— 


= 
IS 111 
5 


S 


Lode u. Comp auf dem Neumarkt N. 17. Prenicbed er. re 

Dicht am Ringe — 2 ausgezeichnet en! i 
ſchöne, prachtvoll meublirte, mit allen nur n 5.5 
möglichen Bequemlichkelten reichlſch ver⸗ r n 
ſehene Zimmer und 1 ſofort zu Ki N u 
miethen. Ein ſchöner Flügel und eine] mate bend heine 7 
geprüfte Wärterin wird deigegeben. . 


ri Brasiauer Stadt : 
Hübner und Sohn Ring 32. pa Obilgat 4 
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— 


irre 


Baromceier 


ꝗEꝶ6k? : re Dito Gerachtigkelt dito 
e Schafvieh- Verkauf. „ 
Oels oſferirt hiermit 150 Stück Mutter-] dito dito 600 55 
4 
dig zum Verkauf. 5 Diseonto , 
3. 2 feuchtes 


Sr. Herz. Pos. Pfandbriofe 
Das Dominium Polnisch - Ellguth bei | Schles. Piadbr. v, 166 R. 3½ 

schafe und feine, so wie reichwollige | dito Lr. B. Pidbr. 1000 · 

Stähre, vom 24. Jan. 1841 an, preiswür- | alto dito 00 - 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 

R4 
inneres, | äußeres. [niedriger 
0, 1 
0, 


19. Januar 1841. Wind. Sewölt, 


* 


Morgens 6 Uhr, 

* 9 Uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Rachmitt. 8 ar 
Abend 9 uhr. WNW 50% 


Minimum — 2, 5 Marimum + 2, 7 (Temperatur) 
8 — —TTT—TTTVTTſTTT——v— — ‚— p ea IT 
Getreide ⸗Preiſe Breslau, den 19. Januar 1841. 


NW 25% überzogen 
NW S4 dickes Gewölk 
NW 60 „ 
WNW' 58° 4 


27% 
97 
25% 
27. 
27% 


Höhfer. Mittlerer. Niedeigſter. 
Wehen: I Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 15 Sge. 9 pf. 1 Rl. 10 Ser. — Pf. 
Roggen: 1 Rt. 10 Ser. 6 Pf. 1 RI. 8 Ser. 3 Pf. 1 Nl. 6 Sgr. — - 
Gurte: IM 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Ser. — Pf. 1 NR. 2 e gr. 6 P. 


— R. 28 Sgr. — Pf. — Rl. 26 Ohe. IP — Rl. 25 Sgr. 6 pf. 


Heer : 


